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Telegraphiſche Depeſchen.

Königsberg i. Pr., den 4. Mai. Der „Oſt-
preußiſchen Zeitung“ zufolge hätte der Reichskanzler die
Ausfuhr derjenigen Pferde geſtattet, welche auf dem dies
jährigen Pferdemarkt (25. bis 29. Mai) nach dem Aus-
lande verkauft werden.

Paris, d. 4. Mai. Die engliſchen Ausſteller ver
anſtalteten geſtern Abend im Hotel du Louvre zu Ehren
des Prinzen von Wales ein Feſtmahl, bei welchem Lord
Granville den Vorſitz führte und dem zahlreiche engliſche
Notabilitäten, ſowie der franzöſiſche Handelsminiſter und
der Generaldirector der Ausſtellung Krantz, beiwohnten.
Lord Granville brachte den Toaſt auf die Königin Victoria
und den Präſidenten Mac Mahon aus, der Prinz von
Wales erwiderte in franzöſiſcher Sprache mit Sympathie
Ausdrücken für Frankreich.

Rom, d. 4. Mai. Dem Vernehmen nach hat die
KardinalsKongregation, welche damit beauftragt war, die
preußiſchen Maigeſetze einer Prüfung zu unterziehen um
ihre Meinung darüber abzuge ben, ob die Geſetze annehm
var ſeien oder gegen die Satzungen der Kirche verſtoßen,
Beſchlüſſe gefaßt welche die Wiederherſtellung der Be
ziehungen zwiſchen dem Vatikan und der deutſchen Regie
rung ſehr erleichtern. Es wird verſichert, die Kongregation
ſei im Uebrigen der Anſicht, daß die Maigeſetze zum Theil
unrichtig interpretirt würden. Man ſieht hier der An-
kunft eines außerordentlichen türkiſchen Geſandten entgegen,
der ein Schreiben des Sultans an den Papſt überbringt.
Jn dem Schreiben ſind, wie verlautet, die Glückwünſche
des Sultans zu der Thronbeſteigung des Papſtes ausge-
drückt und ferner r zur Behebung der zwiſchen
dem Vatikan und der Türkei obwaltenden Differenzen ge
macht, dahin gehend, dem von Haſſun proponirten Aus-
gleich die Zuſtimmung zu ertheilen. Jm Senate wird
heute eine Jnterpellation über die Orientpolitik der Regie
rung eingebracht werden.

Rom, d. 4. Mai. Senat. Berathung der Jnter-
pellation Montezemolo's über die auswärtige Politik der
italieniſchen Regierung. Jn der Erwiderung, mit welcher
Graf Corti die Jnterpellation beantwortete, reſumirte er
vorerſt die Situation und ſagte dann Nachdem die Dip-
lomatie den Krieg nicht habe verhindern können, würden
heute die Verhandlungen fort geführt, um die Ergebniſſe
deſſelben zu regeln, und Jtalien habe ſich dafür verwendet,
dieſe Verhandlungen zu erleichtern. Man werde ohne
Zweifel ein Mittel finden, um Europa ernſtere Kalami-
täten zu erſparen, die neueſten Nachrichten ermuthigten
zu dieſer Hoffnung. Eine Vermittelung im eigentlichen
Sinne ſcheine
worden zu ſein, nachdem aber Deutſchland ſeine guten
Dienſte angeboten, für welche die Regierung des Königs

bisher von keiner Macht unternommen

1878.Halle, Dienstag den 7. Mai. [Mit Beilagen.

die beſten Wünſche hege, habe dieſe ſicherlich keine geſon
derte Verhandlung einleiten können. Die Regierung, voll-
ſtändig frei von jedem Engagement, werde ihr Vorgehen
ſtets nach den wahren Jntereſſen des Landes einrichten.
Der Vertrag von 1856 könne noch immer Ausgangspunkt
der Verhandlungen ſein, allein dieſe hätten den Zweck,
das öffentliche Recht mit der neuen durch die Ereigniſſe
geſchaffenen Lage in Einklang zu bringen. Jtalien werde
bei dieſem Unternehmen weder die fundamentalen Prinzipien
ſeines nationalen Beſtandes noch die Freiheit des Handels-
verkehres vernachläſſigen. Man habe Unrecht, der Regie-
rung des Königs eine übertriebene Zaghaftigkeit zuzu-
ſchreiben. Jtalien habe es nicht nothwendig, ſich fort
während in Aufregung zu erhalten,
Stellung als Großmacht zu behaupten es werde nur zu
ſehr umworben werden, wenn ernſtere Verwickelungen
entſtehen ſollten. Auf jeden Fall werde die Regierung
des Königs es nicht an dem Schutze der Landesintereſſen
fehlen laſſen und, ihre gewiſſenhafte Unparteilichkeit auf-
rechthaltend, werde ſie den Beweis liefern, daß Jtalien
für Europa ein Element der Ordnung und Civiliſation
geworden ſei. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede, indem er
die baldige Vorlage der in der vrientaliſchen Frage ge
führten Korreſpondenz in Ausſicht ſtellte. Montezemolo
und Mamiani brachten darauf folgende Tagesordnung ein:
Der Senat iſt von der Antwort des Miniſters befriedigt,
drückt ihm ſein volles Vertrauen aus und geht zur Tages
ordnung über. Dieſe Tagesordnung wurde einſtimmig
angensmmen.

Wien, d. 4. Mai. Die „pPeſther Korreſpondenz“
meldet, in dem heutigen Kronrathe, welchem eine längere
Berathung der Miniſter beider Reichshälften bei dem
Fürſten Auersperg voranging, ſeien die bisherigen Diffe
renzen über den Ausgleich durch gegenſeitige Kompromiſſe
endgiltig gehoben worden. Das Reſultot der Einigung
werde in Form einer Vorlage unverzüglich den Parlamen-
ten in Wien und Peſth unterbreitet werden. Der Zeit
punkt der Einberufung der Delegationen ſei noch nicht
beſtimmt. Die ungariſchen Miniſter werden bis morgen
Nachmittag hier verbleiben. Wie verſchiedene Abend-
blätter melden, verlautet in Abgeordnetenkreiſen mit Be
ſtimmtheit, daß die Regierung beabſichtige, bereits dem
nächſt im Abgeordnetenhauſe eine Vorlage über die Be-
deckung des von den Delegationen bewilligten Kredits von
60 Millionen einzubringen.

Wien, d. 4. Mai. Die „Polit. Correſp.“ veröffent-
licht folgende Meldungen: Aus Athen: Es beſtätigt ſich,
daß ein Uebereinkommen zwiſchen den Führern der theſſa
liſchen Jnſurgenten und den engliſchen Conſuln zu Stande
gekommen iſt. Die engliſchen Pazifikationsverſuche auf
Kreta ſind bis jetzt erfolglos geblieben.

um ſeine hohe

12,000 wohlbe

waffnete kretenſiſche Jnſurgenten haben das ganze Gebiet
zwiſchen Laſſithi und Sphakia inne, wollen von einer
Ausſöhnung mit der Pforte nichts wiſſen und ſtreben
einzig eine Vereinigung mit Griechenland an. Aus
Bukareſt: Rußland ſoll der rumäniſchen Regierung den
Entwurf einer neuen Militair- Convention unterbreitet
haben. Der Entwurf würde, wie es heißt, Rußland das
Recht vorbehalten, zwei Lager (bei Plojeſti und Fokſchani)
zu errichten. Dagegen würde ſich Rußland verpflichten,
alle zur Armee gehörigen Etabliſſements von der Haupt-
ſtadt fern zu halten. Auch das Obercommando der ruſſi
ſchen Truppen würde in eine Provinzialſtadt gelegt werden.
Die rumäniſche Regierung verweigere bisher den Abſchluß
einer ſolchen Convention. Aus Konſtantinopel vom
4. d. Mts. Vorgeſtern fand eine lange Conferenz zwiſchen
Safvet Paſcha und General Totleben ſtatt, in welcher
über die von den Ruſſen geforderte Räumung Schumlas,
Varnas und Batums und über den damit zuſammen
hängenden ruſſiſchen Gegenvorſchlag, einen großen Theil
der ruſſiſchen Truppen in die befeſtigten Linien von Tſcha-
taldja zurückzuziehen, verhandelt wurde. Wie es heißt,
ſeien ruſſiſcherſeits die Einwendungen der Pforte gegen
die Räumung der erwähnten Feſtungen für einen ver-
ſuchten Vertragsbruch erklärt und zurückgewieſen worden.

Die gemiſchte Pazifikationscom miſſion für Thracien iſt
bereits in Philippopel zuſammengetreten.

Wien, d. 5. Mai. Die „Montagsrevue“ regiſtrirt
die letzten etwas befriedigerenden Nachrichten über die

Situation, bezeichnet jedoch den jetzigen Zuſtand der orien
taliſchen Frage als einen ſolchen, welcher jedem Staate
alle Eventualitäten nahelege. Was die öſterreichiſche Po
litik anlange, ſo würde ſie nicht erfüllt von weitgreifenden
Tendenzen oder von Erwerbsgedanken oder von ſelbſtſüch-
tigen Plänen, wohl aber von dem feſten Entſchluſſe, die
eigenen Jntereſſen zu ſchützen. Wie die „Preſſe“ wiſſen
will, würden von dem Kredite von 60 Millionen, welchen
die Delegationen der Regierung bewilligten, vorerſt nur
30 Millionen als ſchwebende Schuld aufgenommen werden,

Petersburg, d. 3. Mai. Es ſteht feſt, daß die
Thätigkeit der Geſchworenen bei allen Prozeſſen, die
politiſche Attentate reſp. Attentate gegen Perſonen in
Ausübung ihrer Amtspflicht zum Gegenſtande haben, auf
hören wird. Die betreffenden Spezialverordnungen ſind
in Ausſicht. Eine Centraliſation politiſcher Prozeſſe in
der Hauptſtadt wird aufhören. Der Geſundheitszu-

ſtand des Generals Trepow erheiſcht ſeine Entloſſung.
Er wird in dieſen Tagen unter Anerkennung ſeiner Wirk-

ſamkeit dieſelbe erhalten und durch einen jungen, fähigen
und energiſchen General erſetzt werden.

Petersburg, d. 4. Mai. Der Großfürſt Nikolaus
iſt heute Nachmittag 2 Uhr mit der Warſchauer Bahn hier

Ein Abenteuer in Jlorenz.“)
Von Fr. von Wickede.

Jm Hotel der engliſchen Geſandtſchaft in Florenz war
Ball es war der erſte, welcher dort nach der Ueberſiedelung
von Turin ſtattfand, und der Vertreter des ſtolzen Albion
am Hofe des Königs von Italien hatte Alles aufgeboten, um
durch die Entfaltung einer wahrhaft feenhaften Pracht ſeinen
franzöſiſchen Rivalen zu übertreffen.

Unter den geladenen Gäſten, welchen der Genuß des
Feſtes zu Theil geworden, befand ſich auch ein junger deutſcher
Edelmann, der ſich aus aufrichtiger Neigung zur Kunſt ſeit
einer Reihe von Jahren in Jtalien befand, um die Kunſt-
ſchätze, welche die Galerien namentlich von Rom und Florenz
boten, ſtudiren zu können. Graf Hugo Schomburgk war
ein bildſchöner Mann von ſiebenundzwanzig Jahren, und
manches dunkle Mädchen auge blickte ihm verlangend nach.
Unter den lieblichen Kindern des Frühlings aber, die er wie
ein Schmetterling umflatterte, war es allein der Conteſſa
Tereſa gelungen, ihn an ſich zu feſſeln. Jhr lebhaftes
ſchwärmeriſches Auge verrieth, daß ſie ein Kind des Landes
war, in dem ſie lebte, und deutete auch die Anlage zum
Embonpoint darauf hin, daß ſie ein wenig älter war, als ihr
Verehrer, ſo ließ doch ihre durchaus graciöſe Figur und die
ſüdliche Lebhaftigkeit den Unterſchied kaum bemerken.

Vom Tanze fatiguirt Damen von Stand werden
par principe nicht ermüdet trat ſie in Begleitung des
Mannes, der ihr wie ein Schatten folgte, auf den von dichtem
Reblaub geſchützten Balkon. Zu ihren Füßen lag die maje-
ſtätiſche Stadt, und das ſanfte Licht des Mondes, welches
die liebliche Nacht erhellte, ſtahl ſich nur hie und da, wenn
der laue Wind die Blätter bewegte, durch die Zwiſchenräume,
gleichſam als wolle er, der verſchwiegene Freund in Liebes-
luſt und Liebesſchmerz, Zeuge des traulichen Geflüſters ſein,

Nachdruck verboten.

das nur mitunter durch die rauſchende Muſik unterbrochen
wurde. „Sie ſind langweilig heute Abend, lieber Graf,“
ſagte Conteſſa Tereſa mit einem ſchelmiſchen Lächeln, „erzählen

Sie mir etwas der Abend iſt ſo ſchön und der Salon ſo
heiß, daß ich lieber hier ſitze.“

Graf Hugo konnte Worten, die aus dieſem Munde kamen,
nicht widerſtehen. „Und was ſoll ich Jhnen erzählen, Sig-
nora?“ erwiderte er; „ſoll ich Jhnen erzählen, wie es ſich
ereignen kann, daß ein Mann ſich in eine ſchöne Frau ſterb-
lich verliebt?“

„Nein, nein, das haben Sie mir zu oft geſagt
erzählen Sie etwas aus Jhrem Leben von den biederen
geduldigen Deutſchen, wenn Sie nichts Beſſeres wiſſen.“

„Darf ich Jhnen von den deutſchen Minneſängern er-
zählen von Wolfram von Eſchenbach oder von nicht?
Oder lieben Sie das Schauerliche? Gut denn, ſo will ich
Jhnen ein Abenteuer erzählen, das ich vor zwei Jahren in
Rom hatte.“

„Nun, ſo fangen Sie an, ich will Sie nicht unter
brechen.“

„Sie wiſſen, ſchöne Signora,“ begann Graf Hugo, „daß
der Künſtler nicht allein in dumpfen Galerien ſeinem Beruf
obliegen kann, er muß auch hinaus in's friſche, freie Leben,
muß der Natur in's Antlitz ſehen und aus ihr ſchöpfen lernen.
Um dies zu thun, ging ich eines Abends nach Sonnenunter
gang zwiſchen den Hügeln der ewigen Stadt einher, um mir
die Beleuchtung der Scenerie einzuprägen. Der Abend war
ſo ſchön wie der heutige und ich ſehnte mich ebenſo wenig
nach Hauſe wie in dieſem Augenblick. Zwar hatte man mich
darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht rathſam ſei, nach
eingetretener Dunkelheit außerhalb der Stadt zu verweilen,
denn die ganze Umgegend war mit Desperados überſät und
es verging kein Tag, wo man nicht von einem Mord oder
Raubanfall hörte. Jch ſchenkte indeſſen dieſen Erzählungen
wenig Glauben, ſollte mich aber doch bald von der Richtig-
keit derſelben überzeugen. Träumeriſch auf den Trümmern

einer Säule lehnend, blickte ich in's Thal hinab; plötzlich
fühlte ich eine ſchwere Hand auf meiner Schulter und ſchaute
in die Mündung eines Piſtols. „Verſucht nicht, mir zu ent
rinnen oder ich ſchieße Euch nieder!“ klang mir eine heiſere
Stimme entgegen, die einem großen, in dem unvermeidlichen
Mandel des Bravado gehüllten Manne gehörte.

„Jch war allerdings über dies unerwartete Zuſammen-
treffen erſchrocken, da ich indeſſen außer einem kleinen Dolch,
den ich mehr aus Spielerei trug, keine Waffe beſaß, fügte
ich mich ohne Widerſtreben ſeinem Befehl und folgte dieſem
kecken Räuber, dem ſich übrigens zu meiner Bedeckung noch
drei andere anſchloſſen, deren Chef er zu ſein ſchien. Wir
mochten wohl ſtillſchweigend hundert Schritte neben einander
hergegangen ſein, als mein Führer vor einer Mauer ſtehen
blieb, die ſich an derſelben heraufziehende Rebe zurückbog
und vor meinen erſtaunten Blicken in einer niſchenartigen
Vertiefung verſchwand. Gleich darauf hörte ich das Oeffnen
einer in den Angeln knarrenden Thür und ſah meinen Herrn

denn das war er in dem Augenblick wieder über der
Oberfläche erſcheinen. Er bedeutete mir, ihm zu folgen, und
nachdem wir einen dunklen Gang durchſchritten hatte, führte
er mich in ein hell erleuchtetes Gewölbe, von dem mehrere
Gänge nach rechts und links abführten. Froher Geſang und
Becherklang tönte uns entgegen, und ſchon glaubte ich, an
einem unterirdiſchen Feſte theilnehmen zu ſollen, als ich meinen
Begleiter wie zu ſich ſelber ſagen hörte: „Nein, nicht dorthin

folget mir!“
„Jch war im höchſten Grade enttäuſcht, als er mich in

ein abgelegenes, ſpärlich erleuchtetes Gemach führte, denn ſeit
früheſter Jugend hatte ich mich immer danach geſehnt, einmal
einen ächten Fra Diavolo in der Mitte ſeiner Geſellen zu
ſehen. Das Zimmer war übrigens geſchmackvoll und mit
einer gewiſſen Pracht ausgeſtattet, ſo daß ich es mir als

Gaſtzimmer ſchon gefallen laſſen konnte. Wie wenig ich in
deſſen ein Gaſt war, ſollte ich nur zu bald erfahren. „Setzt
Euch nieder,“ ſagte mein Wirth mit einer Stimme, die ſeine
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eingetroffen und vom Kaiſer, dem Großfürſten Thronfolger
und anderen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie empfangen
worden. Eine, zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den
Großfürſten mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. Der Ernen-
nung des Fürſten Lobanow zum außerordentlichen ruſ
ſiſchen Botſchafter wird hier ein politiſcher Werth hbei-
emeſſen. Fürſt Lobanow iſt aus ſeiner früheren Geſandtenſtellung in Konſtantinopel eine angenehme Perſon und

gilt als Freund der Beſeitigung von Konflikten. Der
Fürſt gilt in ſeinen Anſchauungen als ſehr gemäßigt und
legt man für die Regulirung der Angelegenheit Werth
darauf, an Stelle eines ruſſiſche Chargé d'affaires einen
außerordentlichen Botſchafter in Funktion treten zu ſehen.

Petersburg, den 4. Mai. Der „Golos“ kritiſirt
die jüngſten Reden des engliſchen Staatsſekretärs Croß
und führt aus, daß nicht der Friedensvertrag von San
Stefano, welcher nur auf dem Papiere exiſtire, ſondern die
Einfahrt der engliſchen Flotte in die Dardanellen that-
ſächlich die Konvention vom Jahre 1871 verletzt habe.
England ſetzte ſich über den Vertrag hinweg, den es für
Rußland als obligatoriſch erachte. Die unlogiſchen
Forderungen des Londoner Kabinets zielten darauf ab,
die Weigerung Rußlands zu provoziren, um den Krieg
unvermeidlich zu machen.

Petersburg, d. 5. Mai. Die „Agence ruſſe“
ſchreibt: Der Eindruck der Situation iſt ein viel beſſerer.
Jn der Stadt circuliren Gerüchte über die bevorſtehende
Ankunft des ruſſiſchen Botſchafters in London, Grafen
Schuwaloff. Dieſelbe ſtehe mit einem freundſchaftlichen
Jdeenaustauſch zwiſchen den Kabineten von London und
Petersburg im Zuſammenhange, welcher eine Folge der
jüngſten Verhandlungen zwiſchen beiden Regierungen ſei.

Das „Journal de St. Petersbourg“ erwähnt eine
Nachricht, wonach der engliſche Botſchafter Layard ver-
anlaßt hätte, daß Tſcherkeſſen in den engliſchen Dienſt
eingeſtellt würden, und wendet ſich in entſchiedenen Aus-
drücken gegen dieſe Maßregel. Das genannte Blatt
bezeichnet die Gerüchte von der bevorſtehenden Okkupation
Bosniens und der Herzegowina durch OeſterreichUngarn
als verfrüht. Die Räumung der Stadt Artwin durch
die Türken wird hier als der Anfang der Ausführung des
Vertrages von San Stefano angeſehen.

London, d. 3. Mai. Jm Miniſterium des Jnnern
iſt heute ein an die Königin gerichtetes, mit 17,000
Unterſchriften bedecktes Promemoria überreicht worden in
welchem das Bedauern über die Einberufung der Reſerven
ausgeſprochen und die Königin gebeten wird, ſie möge
ihren Einfluß zu Gunſten des Zuſammentrittes des
Kongreſſes geltend machen, damit der europäiſche Friede
aufrecht erhalten bleibe. Unter den Unterzeichnern des
Promemorias befinden ſich die Herzöge von Weſtminſter
und Bedford, mehrere Pairs, Biſchöfe und Mitglieder
des Unterhauſes, ſowie zahlreiche hervorragende Geiſtliche
und Schriftſteller.

London, den 4. Mai. Die „Times“ läßt ſich aus
Petersburg von geſtern telegraphiren, die Unterhandlungen
in der Abrüſtungsfrage hätten einige Fortſchritte gemacht,
es verlaute, das engliſche Kabinet erkenne das Prinzip
der Rathſamkeit des Jdeenaustauſches bezüglich der
Quinteſſenz der Kongreßfrage an, falls die formellen
Schwierigkeiten, welche gegenwärtig den Zuſammentritt
des Kongreſſes verhindern, beſeitigt würden. Man habe
Grund zu glauben, daß auch das ruſſiſche Kabinet bereit
ſei, ſich auf derartige Verhandlungen einzulaſſen. Das
Promemoria des Fürſten Gortſchakoff ſei ſeitens Englands
noch nicht beantwortet worden. Der „Standard“ er-
fährt, daß in Folge von Nachrichten über den Ausbruch
von Unruhen in Nicaragua ein engliſches Kriegsſchiff
zum Schutze der engliſchen Jntereſſen nach San Joſe be
ordert ſei.

London, d. 4. Mai. Heute fand hier eine Ver-
ſammlung von etwa 580 Delegirten von Arbeitern aus
allen Theilen Englands ſtatt. Dieſelbe nahm eine Reſo
lution an, in welcher gegen die Politik der Regierung pro
teſtirt und ausgeſprochen wird, daß dieſe Politik, indem
ſie die Regelung der Verwickelungen im Orient in die
Länge ziehe, die Jnduſtrie darnieder drücke und die Lage
der Arbeiter verſchlimmere. Jn einer zweiten Reſolution,
welche zur Annahme gelangte, wird der Beſchluß der
Delegirten ausgeſprochen, im Falle eines Krieges ihren
Einfluß dahin auszuüben, daß der Eintritt von Arbeitern
in die Armee verhindert werde. Eine Konferenz von

300 Arbeiter Delegirten in Leeds hat ebenfalls gegen die
Politik der Regierung proteſtirt und an die die
Aufforderung gerichtet, das Parlament aufzulöſen, bevor
ſie in der Kriegsfrage eine Entſcheidung treffe.

Brüſſel, den 4. Mai. Der „Nord“ bezeichnet die
Nachricht eines amerikaniſchen Blattes, daß 5000 Jrländer
in Amerika von Rußland zum Zweck einer Jnvaſion in
NeuSchottland und Neu Braunſchweig angeworben worden
ſeien, für unbegründet.

Athen, d. 3. Mai. tgepflogenen Verhandlungen der engliſchen Konſuln mit
den Jnſurgenten ſind von Erfolg geweſen. Die Konſuln
erklärten, ſie ſeien durch Lord Salisbury zu dem Ver-
ſprechen ermächtigt, daß, wenn die engliſchen Vorſchläge

werden würden, vielmehr im Gegentheil durch die Verein-
barung gefördert werden ſollten.

den. Die Konſuln haben ſich nach Olympia begeben, um

zu verhandeln.
Athen, d. 5. Mai.

hat dem König Georg und den Miniſtern Communduros
und Delyanni das Großkreuz des rumäniſchen Sternen-
Ordens überreicht.

ſehen.
Madrid, d. 3. Mai. Der Kolonialminiſter hat im

leihe um 500 Millionen Peſetas erhöht werden ſoll.
Waſhington, d. 4. Mai. Wegen der in Mexiko

Meyikos durch revolutionäre Schaaren zu verhindern.

Zur Orientfrage.
Augenſcheinlich ſind ſeit dem 28. April die Orient-

wirren in ein neues und wohl das letzte diploma-
tiſche Stadium getreten. An dieſem Tage fand in
Petersburg ein Miniſterrath unter perſönlichem Vor-
ſitze des Kaiſers ſtatt, worin die engliſchen Forderungen
nochmals geprüft und darauf Beſchlüſſe gefaßt wurden,
die alsbald direkt an die Kabinete von Wien und Lon
don überſandt wurden. Nach einer Wiener Mittheilung
iſt die Note am 1. Mai in London, am 2. in Wien über
geben worden. Was die äußere Geſtalt dieſes Aktenſtückes
betrifft, ſo iſt die Vermuthung nahegelegt, daß es ſich
um eine Art Denkſchrift mit kurzem Begleitſchreiben han-
delt; ſein Jnhalt wurde ſchon vorher in einem Berichte
der „Pol. Korr.“ aus Petersburg als von verſöhnlicher
Tendenz bezeichnet.
hin, daß wir es in der That mit einer aus den bisherigen
kanzelliſtiſchen Stilübungen heraustretenden Aktion zu
thun haben.

Die Verhandlungen, zwiſchen dem Fürſten Gortſch a
kow und den Kabineten geführt, in der letzten Zeit nur
noch auf der deutſchen Vermittelung ruhend, bewegten
ſich in vorzugsweiſe äußerlichen Auseinanderſetzungen,
wobei ſowohl Lord Beaconsfield als Fürſt Gortſcha-
koff den Kern der Fragen mit ſorgſamſter Rückſicht auf
die Würde ihrer Länder und Herrſcher oft umgingen.
Da Fürſt Gortſchakoff krank war, trat der ruſſiſche
Herrſcher perſönlich ein, wandte ſich ſofort unmittelbar
an die Gegner und gab ſeine Zuſtimmung zu Konzeſ-
ſionen, welche wir bisher zwar nicht kennen, welche
aber vielleicht Fürſt Gortſchakoff s Leitung nicht zu Wege
gebracht hätte. Das perſönliche Eintreten des Zaren ge-
ſtattete eine freiere Behandlungsweiſe der Dinge, weil der
Zar ſelbſt eben offen ſie vertrat. Aber derſelbe Umſtand
hat auch zur Folge, daß dieſer aus der eigenen Jnitia-
tive des Zaren hervorgegangene Schritt einen ent-
ſcheidenderen, abſchließenderen Charakter hat
als die früheren Schriftſtücke. Es iſt ein letzter Ver
ſuch, mit dem Rußland ſeinen Gegner in St. James
zu gewinnen unternimmt.

keinen Anklang, ſo wird man in Petersburg ſchwerlich
weiter ernſtlich verhandeln wollen.

Die zu Loutron in Theſſalien

wegen der Einſtellung des Aufſtandes angenommen wür-
den, die griechiſchen Intereſſen in keiner Weiſe geſchädigt

Die griechiſche Sache
würde vor dem verſammelten Europa loyal vertreten wer-

mit den dortigen Jnſurgenten in dem nämlichen Sinne

Der rumäniſche Oberſt Alyjio

Verſchiedene hieſige Blätter wollen
in der Sendung des Oberſten Alyjio ein Anzeichen eines
Einverſtändniſſes zwiſchen Rumänien und Griechenland

Kongreſſe einen Geſetzentwurf eingebracht, nach welchem
die durch die kubaniſchen Zölle garantirte kubaniſche An

ausgebrochenen aufſtändiſchen Bewegung fand geſtern ein
Miniſterrath ſtatt und hat in Folge der in demſelben ge-
faßten Beſchlüſſe General Ord die Anweiſung erhalten,
die größte Wachſamkeit zu beobachten und eine Jnvaſion

Mehrfache Anzeichen deuten darauf

Findet auch dieſes Promemoria

zu wählen ob es die Orientdinge der Erwägung des
Kongreſſes anheimſtellen oder ob es ſeine Jntereſſen,
leichgültig, wie weit ſie mit den Jntereſſen Europasch degen oder darüber hinausgehen, auf eigene Fauſt

zu verfechten gedenkt.
Jnzwiſchen wird aus Wien bereits wieder eine

Verſchärfung der Lage ſignaliſirt. Den aus Peters-
burg und London gemeldeten Verſuchen zur Herbeiführung
einer Verſtändigung zwiſchen Rußland und England,
dem gerühmten Nachgeben, zu dem der Czar perſönlich
ſich verſtanden hätte, antwortet von Wien aus eine
wachſende und ſcharf ſich hervorhebende Verſtimmung.
Die „Nat.-Ztg.“ erhält von dort von wohlunterrichteter
Seite folgende Privatdepeſche:

„Wien, d. 4. Mai. Alle zumeiſt in der deutſchen
Preſſe cirkulirenden Verſionen über eine angeblich erzielte
Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſind
total falſch. Weit entfernt von ſolcher Verſtändigung,
rufen im Gegentheil die ruſſiſchen Vorbereitungen zu
einer militäriſchen Feſtſetzung in Rumänien eine
größere Verſtimmung hervor, welche effektiv zu von
einzelnen Wiener Blattern bereits ſignaliſirten dieſſeitigen
militäriſchen Gegenmaßnahmen führen könnte. Eine
Separat Verſtändigung mit Rußland hat niemals Aus-
ſicht auf Verwirklichung gehabt, weil das Wiener Kabinet
noch weit ernſter als England Gewicht auf die Wahrung
des europäiſchen Charakters eventueller Regelung der Ver
hältniſſe im Orient legt.“

Das klingt allerdings ernſt genug. Große Worte hat
man von Wien aus in dem ganzen Verlauf der Kriſis
wenig gemacht; man war damit ebenſo ſparſam wie mit
Truppenaufſtellungen. Auch jetzt werden noch keine
Armeekorps mobiliſirt, aber Das, was wir nun von Wien
hören, könnte das Eintreten der weiteren Eventuaglität
nicht mehr überraſchend erſcheinen laſſen. Die militäriſche
Feſtſetzung in Rumänien iſt eben die Bedingung der
ganzen augenblicklichen militäriſchen Stellung Rußlands
eine Gegenaufſtellung von Seiten Oeſterreichs faßte die
ruſſiſche Operationsbaſis in das Auge. Ob Oeſterreich
nur ſich veranlaßt findet, Denjenigen, die es angeht, in
das Gedächtniß zu rufen, daß es eben auch mitzuſprechen
habe, oder es ſich ſchon um gefaßte Beſchlüſſe handelt,
muß vorläufig dahin geſtellt bleiben.

Der Aufſtand in Rumelien wüthet nach immer
in alter Kraft fort, man hofft aber, daß eine baldige
Pacificirung durch Güte und Gewalt gelingen werde.
Das aus Adrianopel gegen die Jnſurgenten ausmarſchirte
ruſſiſche Truppencorps iſt in JeniMahale, weſtlich von
Philippopel eingetroffen. Zwei von den Jnſurgenten-
führern ſind wegen des Verdachtes, mit den Ruſſen heim-
lich zu correſpondiren, in's Gebirge geſchleppt worden.
Die Jnſurrection am oberen Ardafluſſe wurde durch die
fortwährenden Regengüſſe einſtweilen zum Stillſtande
gebracht.

Die engliſche Regierung hat an die Direction der
„Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Actien Geſellſchaft
eine Anfrage wegen eventueller Charterung ſämmtlicher
disponiblen Dampfer dieſer Geſellſchaft gelangen
laſſen. Da dieſe Anfrage jedoch nur conditionell geſtellt
war, ſo hatte die Geſellſchaft um ſo weniger Anlaß, auf
dieſelbe einzugehen als im Falle eines wirklichen Kriegs
ausbruches für erſtklaſſige Dampfer unter neutraler Flagge
ohnehin ſehr lebhafte Nachfrage und reichliche Beſchäftigung
entſtehen wird.

Die „Weſ.-Ztg.“ ſchreibt: Die Angelegenheit des
Dampfers „Cimbria“ von der Hamburg- Amerikaniſchen
PacketfahrtActiengeſellſchaft bleibt nach allem, was darüber
geſchrieben wird, räthſelhaft. Nur ſo viel ſteht feſt, daß
der Dampfer Eigenthum der Geſellſchaft geblieben iſt und
das ſchließt wohl die Annahme aus, daß derſelbe beſtimmt
iſt, als ruſſiſcher Kreuzer zu dienen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Regierungs Präſidenten Adolph
Hilmar von Leipziger zu Aachen zum Ober-Präſiden-
ten der Provinz Hannover zu ernennen und die von der
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene Wahl
des Akademikers, Profeſſors Dr. Auwers daſelbſt, zum

beſtändigen Sekretär der Akademie zu beſtätigen, ſowie
Es iſt an England, dem Schmiedemeiſter Hermann Riechert zu Lesgewang

a

Kameraden ſicherlich für eine freundliche gehalten haben würden,

indem er Hut und Mantel ablegte und mich mit einem
Augenpaar betrachtete, deſſen Anblick mich nicht mit Entſetzen,
wohl aber mit innerlicher Freude erfüllte. Seit Wochen hatte
ich vergeblich nach einem ſolchen Blick geſucht, um meinen
Judas vollenden zu können jetzt aber war mein Wunſch
erfüllt worden.

„Jhr ſeid Lord Hugo Barclay,“ redete er mich an.
„Jhr irrt Euch,“ entgegnete ich lächelnd, „ich bin kein

Engländer,“ Ein verächtlicher Blick ſtrafte mich für dieſe
Antwort.

„Jhr lügt, Signor,“ fuhr der Räuber fort, „ich kenne
Euch zur Genüge und weiß zuverläſſig, daß Jhr Lord Barec-
lay ſeid, der in dieſem Augenblick vielleicht ſchon ängſtlich von
ſeinen Verwandten erwartet wird. Jch werde Euch hier feſt
halten, bis dieſelben ſich dazu entſchließen, ein entſprechendes
Löſegeld für Eure Freiheit zu bezahlen.“

„Sein durchdringender, bedeutungsvoller Blick ſchreckte
mich nicht. Ohne die Faſſung zu verlieren, entgegnete ich
ihm: „IJch hoffe, daß ich Euch nicht zur Laſt falle, bis dies
geſchieht, denn Jhr irrt Euch durchaus in meiner Perſon.
Jch bin kein Engländer und habe weder Verwandte noch
Freunde in Rom. Jhr werdet alſo nichts dabei gewinnen,
wenn Jhr mich hier feſthaltet.“

„Er glaubte meinen Worten indeß nicht und verlangte
Beweiſe für meine Ausſagen. Jch hatte zu meinem Glück
am Morgen dieſes verhängnißvollen Tages zwei Briefe er
halten, die ſich noch in meiner Taſche befanden. Mit geheimer
Freude händigte ich ihm dieſelben ein. Solchen Beweiſen
gegenüber war er machtlos, und mit einem abſcheulichen Fluch
warf er mir dieſelben wieder zu.

„Es ſcheint in der That, als ob ich falſch berichtet bin,“
ſagte er, „indeſſen ändert dies in Eurer augenblicklichen Lage
nichts. Jhr bleibt mein Gefangener, bis wir Lord Barclay
aufgefunden haben, denn wenn derſelbe noch nicht hier iſt,
ſo wird er jedenfalls kommen, und ich möchte nicht gerne,

daß Jhr ihn warntet, ehe wir ihn in unſere Hände bekommen.“
„Hätte ich in dieſem Augenblick eine Waffe beſeſſen ich

würde mich auf ihn geſtürzt haben. Ich knirſchte mit den
Zähnen vor Wuth.

„Da Jhr weder Freunde noch Verwandte in Rom habt,
ſo wird ſich auch wohl niemand um Euretwegen Sorge machen,“
fuhr der Bandit fort, indem er zur Thüre ſchritt; „macht es
Euch deshalb, während Jhr hier ſeid, ſo bequem als möglich,
und laßt Euch ja nicht einfallen, an Flucht zu denken, ſonſt
werdet Jhr das Tageslicht nicht wieder ſehen.

„Zehn Minuten darauf ward ich in ein anderes Ge-
mach geführt, das auf des Anführers Befehl für mich in
Stand geſetzt war. Es war nur ein kleiner, aber ſauberer
Raum, von deſſen Decke eine etruskiſche Lampe herabhing,
die das Herz manches Alterthumsforſchers erfreut haben würde.
Jch hatte jedoch wenig Sinn dafür, denn Lord Barclay be-
ſchäftigte meine ganze Phantaſie. Selbſt die Feigen, das
Brod und der Wein auf dem kleinen runden Tiſch, der in
der Mitte meines Gefängniſſes ſtand, reizten mich nicht. Jm
höchſten Grade mit mir ſelbſt unzufrieden, den wiederholten
Warnungen, mich ſo ſpät Abends nicht mehr außerhalb der
engeren Stadt zu wagen, kein Gehör geſchenkt zu haben,
ſchritt ich verdrießlich auf und ab in den mir angewieſenen
zwölf Quadratfuß Raum, und dachte daran, was aus mir
werden würde, wenn Lord Barclay ſeine Abſicht, nach Rom
zu kommen, ändern ſollte. Würde man mich alsdann hier
behalten in Einzelhaft? Schrecklicher Gedanke für einen
hoffnungsvollen jungen Mann, dem das Bild eines Mädchens
vorſchwebte, die er vor einigen Tagen in der Kirche beten
ſah. Jhr Antlitz war mir nur einen Augenblick in der Nähe
ſichtbar aber ich geſtehe Jhnen, ſchöne Conteſſa, daß ich nie
in meinem Leben ein ſo liebliches, engelſchönes Geſicht geſehen

habe. Während ſie ſich zum Fortgehen erhob glitt die
Kaputze ihres Mantels vom Kopf herab und eine Fülle
goldener Locken fiel auf die blendend weißen Schultern.
Sie mußte unbedingt einer edlen Familie angehören, denn

ſolches Haar findet man nur in den höheren Klaſſen. Leider
war ſie nicht allein, und das finſter drohende Geſicht ihres
Begleiters, der mir eher ein Wächter, wie ein Gefährte zu
ſein ſchien, hielt mich ab, ihr zu folgen. War es zu ver
wundern daß in meiner Einſamkeit mich dies holde Weſen
beſchäftigte, wenn es mich während faſt einer Stunde nicht
wieder verließ?

„Der Menſch lebt aber nicht nur vom Jdealen, und
auch ich empfand mit der Zeit Hunger und Durſt. Jch er-
griff die auf dem Tiſche befindliche Weinflaſche und füllte
das daneben ſtehende Glas. Ehe ich es jedoch an die Lippen
geſetzt hatte, vernahm ich hinter mir ein Geräuſch und eine
Hand legte ſich auf die meine.

„Der Wein iſt vergiftet, Signor,“ ſagte eine Stimme
neben mir. Stellen Sie ſich die Wirkung einer ſolchen
Mittheilung in einem ſolchen Augenblick vor! Erſtaunt ſah
ich zu dem Sprecher auf und erblickte einen Knaben von un
gefähr 15 bis 16 Jahren mit faſt weiblich ſchönen Zügen.

„Dank tauſend Dank!“ ſtotterte ich, mich von meinem
Erſtaunen erholend, „aber wer biſt Du, Knabe, daß Du
kommſt, um mich zu warnen?“

„Dein guter Engel!“ entgegnete er mit einem bedeu-
tungsvollen Blick.

„Jch glaube Dir, aber woher kommſt Du ſo plötz
lich? Dein Geſicht iſt mir bekannt.“

„Jch habe Dein Leben erhalten wollen erwiderte er,
während ſein Geſicht einen Ernſt annahm, „jetzt verlange ich
aber von Dir einen Lohn hierfür.“

„Und worin beſteht derſelbe?“ fragte ich, an den unbe
bedeutenden Jnhalt meiner Börſe denkend.

„Jn der Erfüllung einer Bitte.“
„Wenn es in meiner Macht iſt, ſie zu erfüllen ſo wäre

es undankbar, wenn ich dieſelbe ablehnen wollte.“
(Fortſetzung folgt.)
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minnen im Kreiſe Ragnit die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Der Reichs und Staats-Anzeiger“ enthält eine Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 3. d. M., betreffend
die Ausgabe von unverzinslichen Schatz anweiſun-
gen behufs der Beſchaffung von Betriebsfonds zur Durch-
führung der Münzreform im Betrage von fünf Millionen
Mark mit einer Umlaufszeit vom 27. April bis zum 27.
September 1878 (Serie XVIII. von 1878).

Der Bundesrath hielt vorgeſtern im Reichstage
eine mehrſtündige Sitzung unter dem Vorſitze des Staats
miniſters Hofmann. Der Ausſchußantrag, betreffend die
Erhebung einer Uebergangsabgabe von Eſſig, wurde ange
nommen und ebenſo der Ausſchußantrag, wonach der Ent
wurf eines Apothekengeſetzes vorläufig vertagt wird. Zur
Annahme gelangten ferner die Entwürfe wegen Aufnahme
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres,
ferner betreffend die Kontrole des Reichshaushalts für
1877/78 durch die preußiſche Ober-Rechnungskammer und
die Feſtſtellung der Matrikularbeiträge für 1878 und 1879,
ferner bezüglich einer Geſchäfts-Ordnung für das Ober
Seeamt und endlich betreffend Uebernahme bisher aus
preußiſchen und ſächſiſchen Landesfonds gezahlter Penſionen
auf das Reich.

Präſident v. Forckenbeck wird bis zum Schluß der
Seſſion täglich Plenarſitzungen abhalten laſſen, damit von
den noch reſtirenden Gegenſtänden wenigſtens die wichtig-
ſten ihre Erledigung finden. Auch müſſen die Berathungen
vor Ablauf dieſes Monats abgeſchloſſen werden denn am
Sonnabend nach Himmelfahrt würden die Pfingſtferien
beginnen müſſen und es iſt geradezu nicht möglich, nach
Pfingſten den Reichstag noch einmal zuſammentreten zu
laſſen. Das Präſidium iſt ſchon jetzt herzlich froh, wenn
eine Plenarſitzung ohne Beſchlußunfähigkeit verläuft nach
Pfingſten aber würde ein beſchlußfähiges Haus nicht mehr
zuſammen zu bringen ſein.

Mr. Bayard-Taylor, der neue amerikaniſche Ge-
ſandte am hieſigen Hofe, iſt geſtern hier eingetroffen und
hat vorläufig im Hotel Royal Quartier genommen.

Die Nachricht von der angeblichen Abſicht, die Ver-
waltung der Bergwerke, Hütten und Salinen von
dem Handelsminiſterium abzuzweigen und dem landwirth-
ſchaftlichen Miniſterium zu überweiſen, wird von officieller
Seite als eine Erfindung bezeichnet.

Jn der Disciplinarunterſuchung gegen den
Prediger Dr. Kalthoff hat das Conſiſtorium einen Ter-
min zur Verhandlung auf Donnerſtag, 9. d. M., 12 Uhr,
angeſetzt und den Prediger Kalthoff dazu vorgeladen.

Das „ſocialiſtiſche Centralwahlcomitée“ ladet zum
Congreß der Socialdemokraten Deutſchlands
ein, der in Gotha vom 15. bis 18. Juni ſtattfinden ſoll.
Die vorläufige Tagesordnung des Congreſſes lautet:

mit allen

1) Bericht des ſocialiſtiſchen Centralwohlcomité Deutſch
lands über die Parteiagitation in den letzten zwölf Mo
naten 2) Bericht der ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten
über ihre Reichstagsthätigkeit; 3) Berathung über die
Stellung der Socialdemokratie zum Staats und Gemeinde-
betrieb 4) die ſocialiſtiſchen Organiſationen und die Agi-
tation 5) die Parteipreſſe.

Reichstag.
Berlin, d. 4. Mai. Der Reichstag trat heute in die Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung. Die Aenderungen,

welche der Geſetzentwu per drrhrf7 beabſichtigt betrifft zunächſt
den Titel VII. über die Verhältniſſe der gewerblichen
Arbeiter. Der S 105 beſtimmt in der n der Regierungsvor-
lage: „Die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den
Gewerbetreibenden und den gewerblichen Arbeitern iſt, vorbehaltlich
der durch Reichsgeſetz begründeten Be ringen Gegenſtand freier
h Zum Arbeiten an Sonn und Feſttagen können die
Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht verpflichten. Arbeiten, welche
nach der Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub oder eine Unter-
brechung nicht geſtatten, fallen unter die vorſtehende n
nicht.“ Die Kommiſſion hat den zweiten Theil dieſer Beſtimmung
zu einem beſonderen S 105 a formulirt und dabei diejenigen Fälle,
in denen die Sonntagsarbeit geſtattet ſein ſoll, genauer ſpezialiſirt.
Insbeſondere ſollen hiernach die Arbeiter in Fabriken und bei Bauten
am Sonntag nicht beſchäftigt werden. Nur Arbeiten zur Ausführung
von Reparaturen, durch welche der regelmäßige Fortgang des Be
triebes bedingt iſt, ſo wie Arbeiten, die ihrer Natur nach einen
Aufſchub nicht vertragen, ſollen eine Ausnahme bilden, doch muß in
dieſen Fällen jeder Arbeiter den zweiten Sonntag frei haben.
dem ſoll der Bundesrath für beſtimmte Gewerbe weitere Ausnahmen
zulaſſen und die Ortspolizeibehörde in dringenden Fällen die Sonn-
tagsarbeit geſtatten können.
dieſe Detailbeſtimmungen noch zu erweitern.
geordneten Stumm und Kapell die Sonntagsarbeit nicht nur

Außer

bei Bauten und Fabriken, ſondern auch in allen Werkſtätten ver-
bieten Abgeordneter v. Kleiſt-Retzow wünſchte die Befugniß
der Ortspolizeibehörde auch auf die Jnnungsvorſtände auszudehnen,
während Abgeordneter Löwe die Sonntagsarbeit dadurch zu er
ſchweren ſuchte, daß er für den Fall, daß die Ortspolizeibehörde
die Genehmigung ertheilt hat, den Arbeitgeber verpflichten will,
für jeden am Sonntag beſchäftigten Arbeiter 50 Pfennig an die
Ortsarmenkaſſe zu bezahlen. Frhr. v. Hertling ging noch weiter,
indem er verlangte, daß die Gewerbeunternehmer die Arbeit in ihren
Werkſtätten am Sonntag gar nicht geſtatten dürfen und daß über
dies kein Arbeiter verpflichtet werden könn, an den beſonderen Feſt-
tagen ſeiner Konfeſſion zu arbeiten. Abg. Rickert empfahl in
Uebereinſtimmung mit dem Regierungskommiſſar Geh. Rath Nie-
berding, ſämmtliche Abänderungsvorſchläge ſowohl der Kommiſſion
als der einzelnen Antragſteller abzulehnen und die Regierungsvor-
lage unverändert zu genehmigen. Nicht nur Geſetze, ſondern nur
durch die Sitte ſei es möglich, der Sonntagsarbeit einen wirkſamen
Damm entgegenzuſetzen, wie das Beiſpiel anderer Staaten, nament-
lich Englands, beweiſe. Durch Annahme der Kommiſſionsvorſchläge
und der weiter gehenden Amendements öffne man nur der Polizei-
willkür Thor und Thür. Jn gleichem Sinne ſprach ſich Abg.
Bürgers aus, während die Abgeordneten Reichenſperg er und
Baumgarten im Jntereſſe der Stärkung des kirchlichen Sinnes
für Errichtung einer feſten geſetzlichen Schranke der Sonntagshei-
ligung eintraten. Schließlich wurde der H 105a mit 123 gegen 117
Stimmen in folgender Faſſung angenommen „Die Gewerbetreiben-
den können die Arbeiter zum Arbeiten an Sonn und Feſttagen
nicht verpflichten; ſie dürfen dieſelben an Sonn und Feſttagen nicht
beſchäftigen in Fabriken und Bauten. Arbeiten zur Ausführung von
Reparaturen durch welche der regelmäßige Fortgang des Betriebes
bedingt iſt, ſowie Arbeiten, welche nach der Natur des Gewerbebe-
triebes einen Aufſchub oder eine Unterbrechung nicht geſtatten, fallen
unter die vorſtehenden Beſtimmungen nicht. Jn dieſen Fällen muß
P jeden Arbeiter der zweite Sonntag freibleiben. Für beſtimmte

ewerbe können weitere Ausnahmen durch arg des Bundes
z zugelaſſen werden. Jn dringenden Fällen kann die Orts-

zeibehörde die Beſchäftigung an Sonn und Feſttagen geſtatten.
elche Tage als Feſttage gelten, beſtimmen die Landesregierungen.“

Hierauf ging das Haus zur Berathung des Antrages auf Ein-
führung eines Nörmalarbeitstages über. Abg. Moſt begründet den
von den Socialdemocraten eingebrachten S 105 a, nach welchem die

W Arbeiter täglich nicht länger als 10 Stunden an den
agen vor den Sonntagen nicht länger als 9 Stunden beſchäftigt

werden ſollen. Seine Ausführung ſchließt mit den Worten „Entweder
Reformen oder Revolntion!“ (Glocke des Präſidenten). Der Abg.
Stumm betont, daß man ernſthafte Anträge wenigſtens in einer

ſolchen Form einbringen ſollte, die ſie als annehmbar erſcheinen t
eDas ſei bei dem vorliegenden Antrag nicht der Fall, denn derſe

würde es den umfangreichen Jnduſtrien die mit ununterbrochenem
Feuer arbeiten, unmöglich machen, überhaupt zu arbeiten. Ab
Dr. Hirſch widerlegt die Ausführungen des h Moſt in
licher und ſchlagendſter Weiſe. Er führt aus, daß der Begriff des
Polizeiſtaats ein weiterer ſei, als der ſocialdemocratiſchen Redner
annehme. Wenn die Geſetzgebung in das Selbſtbeſtimmungsrecht
des Einzelnen ßer ſo ſei der Polizeiſtaat vorhanden. Der
Antrag Moſt wird mit allen gegen die Stimmen der Socialdemo-
craten abgnt. Die Sitzung wird auf Montag Vorm. 11 Uhr
vertagt. T.-O.: Gewerbeordnung.

Parlamentariſches.
Der von dem r des Bundesrathes beantragte

den betr. die Erhebung einer Uebergangsabgabe
von Eſſig lautet: „F 1. Von Eſſig, welcher in das Gebiet derSgnniweinſteuergemelnſchaft aus dem außerhalb deſſelben belegenen

Zollgebiet en wird, iſt eine e zu erheben.
Dieſe Abgabe beträgt 2,25 für ein Hektoliter. 2. Von Sei-
ten der nicht zur Branntweinſteuergemeinſchaft gehörigen Bundes
ſtaaten, ſowie in den hohenzollernſchen Landen kann auf Grund der
in denſelben beſtehenden Branntweinſteuer eine Uebergangsabgabe
für Eſſig erhoben werden. Die r Regierung hat dem Bun
desrath von der Feſtſtellung einer ſolchen Uebergangsabgabe Mit-
theilung zu machen und hiermit den Nachweis zu verbinden, daß
dieſelbe auf Grund der beſtehenden Branntweinſteuergeſetzgebung er
folgt iſt. S 3. Die innere Steuer von dem zur Eſſigbereitung
verwendeten Branntwein kann ſowohl bei der Ausfuhr des Eſſigs
nach dem Auslande, als auch dann erſtattet werden wenn die Aus
fuhr des Eſſigs innerhalb des Zollgebietes in den Geltungsbereich
einer anderen Branntweinſteuergeſetzgebung erfolgt. S 4. Dieſes
Geſetz tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft.“

Die Petitionscommiſſion des Reichstags verhandelte
in dieſen Tagen über die wichtige Petition, betreffend die Zulaſſung
der Realſchul- Abiturienten zur mediciniſchen Staatsprüfung, welche
von 70 Realſchulen eingereicht worden iſt. Seitens der wortführen-
den Mitglieder der Commiſſion wurde betont, daß die Angelegenheit
reif zu einer Entſcheidung ſei und der Regierung Gelegenheit ge-
boten werden müſſe, r darüber zu äußern. Die Commiſſion müſſe
darauf hinwirken, daß zwiſchen den Bundesregierungen Auseinander
ſetzungen über eine Frage gepflogen werden, welche durch Gutachten
mediciniſcher Autoritäten, wie Duboie-Reymond, im Simme der
Petenten bereits angeregt worden iſt. Der anweſende Regierungs
kommiſſar Geh. Rath Weimann erklärte, daß die Regierung keine
Veranlaſſung habe, auf die Petition einzugehen, weil bei der Reviſion
der Prüfungsordnung der Mediciner von den mediciniſchen Facul-
täten nur Königsberg und München ſich für die Zulaſſung der Real-
ſchul Abiturienten zum mediciniſchen Staatsexamen ausſprachen,
die übrigen Facultäten aber keine Veranlaſſung nahmen, ſich darüber
u äußern. Dieſe Erklärung des Vertreters der Regierung theilten
ezeichnender Weiſe nur die Commiſſionsmitglieder des Centrums,

weil ſie allen jenen Maßnahmen opponirten, welche auf eine Cen-
traliſation des Unterrichtsweſens im Deutſchen Reiche abzielen. Sie
beſtritten deshalb auch in dieſer Faage die Competenz des Reiches
gegenüber den Bundesſtaaten. Die Commiſſion dagegen beſchloß

egen die Stimmen der Ultramontanen die Petition dem
Reichskanzler mit dem Erſuchen zu übergeben, mit den einzelnen
Bundesregierungen Erörterungen darüber anzuſtellen, ob eine
Aenderung des F. 3 der Prüfungsinſtruction für Aerzte (vom
25. September 1869) im Sinne der Petition zuläſſig erſcheint.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Kreiſe Delitzſch, d. 4. Mai. Bei den

verſchiedenen heftigen Gewittern, welche ſich heute von Nach
mittag 2 Uhr ab bis nach 5 Uhr entluden, hat es mehr-
mals eingeſchlagen ſo z. B. in Sietzſch, aber ohne
Schaden. Jn Großliſſa wurden auf dem Felde bei der
Arbeit 2 Pferde getödtet und der Knecht betäubt.

Halle, den 6. Mai.
Aus Berlin vom 5. d. wird uns mitgetheilt: Jn

dem heute vertheilten Geſetzentwurf betr. die Reviſion des
Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte iſt Halle
in die I. Servisklaſſe geſtellt worden. Danach iſt der
jährliche Servisbetrag

für Generale c. 972Stabsoffiziere, Oberſtabsarzt J. Klaſſe c. 702
Hauptleute und Lieutenants 450
Feldwebel, Unterärzte c. 243
Vizefeldwebel c. 144Unteroffiziere c. 99Gemeine „41,40Jn der vorgeſtrigen GeneralVerſammlung der

Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
wurde die Vertheilung einer Dividende von zehn Procent

beſchloſſen und die beiden ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrathes, die Herren Gneiſt und Walter, wieder
gewählt. Jn der daran ſich ſchließenden außerordentlichen

capitals, welche zur Beſchlußfaſſung nothwendig waren,
ſaat 275--300 Mark, Dotter 280--295 Mark pr. 1000 Kilogramm.

Erbſen gelb und grün 16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50--22
Mark, Linſen 20--28 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Viehbohnen

vertreten. Dieſelbe genehmigte einſtimmig die Capitals-
Eine Reihe von Amendements ſuchte reduction durch Actienrückkauf.

So wollten die Ab- Nach heißen Tagen entluden ſich am Sonnabend 17-—-18 Mark,
Nachmittag von etwa 3 Uhr an mehrere nicht unbe
deutende Gewitter mit Regen- und Schloßenſchauern über
unſerer Stadt.
am Sonntag Spätnachmittag an einzelnen vertieften
Stellen in zahlreichen Eisſtückchen von Bohnen-Größe
vorfanden, erſtreckten ſich, wie uns mitgetheilt wird, nur
über einen Theil der Stadt und ihrer Umgegend. So
ſoll z. B. die Haide und ein Theil von Giebichenſtein
davon verſchont geblieben ſein.

auch die übrigen Obſtſorten in der Blüthe ſchon vorge-
ſchritten ſind, ſo iſt zu hoffen, daß die Unwetter nicht
größeren Schaden angerichtet haben.

Vermiſchtes.
[Zur Beachtung.] Durch die jetzt angenehme

Wärme wolle man ſich nicht verleiten laſſen, allzuſchnell
die leichte Sommerkleidung hervorzuſuchen oder ſich gar
im Freien auf die bloße Erde zu ſetzen, wie man dies
namentlich bei Kindern jetzt vielfach ſchon beobachten kann.
Möchten die Eltern ja ein wachſames Auge hierauf haben.
Aber auch Erwachſenen iſt Vorſicht vor den Witterungsein-
flüſſen anzurathen. Gegenwärtige Jahreszeit bedroht und
gefährdet vorzugsweiſe die jugendlichen Leidenden an
Lunge, Hals und Bruſt, trotz ihrer Hoffnung auf die
Beſſerung, welche die ſchönen Tage des Frühlings ihnen
bringen ſollen. Man athme jetzt nur mit geſchloſſenem
Munde, vermeide das Niederſetzen auf die bloße Erde,
ſelbſt an den ſchönſten Tagen, und trinke möglichſt
viel Milch, das iſt eine kurze Regel der Geſundheits
oſege

Börſennachrichten.
Berlin, d. 4. Mai. Die heutige Börſe eröffnete und verlief

im Weſentlichen in feſter Haltung. Die Courſe ſetzten auf dem
geſammten ſpekulativen Gebiet höher ein und entſprachen ſomit den
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden höheren Notirungen;
außerdem beeinflußten aber auch anderweitige Nachrichten die
Spekulation in demſelben Sinne. Anfangs zeigte ſich gute Regſam-
keit auf internationalem Gebiet; aber als um die Mitte der Börſen-

Die letzteren, deren Ueberbleibſel wir noch

Da in Folge des zeitigen
Frühlings die Kirſchen ſchon ziemlich Früchte angeſetzt,

n

eit 64 eine n der Tendenz herausſtellte, erlahmte auch
ie Geſchäftsthätigkeit; bis zum Börſenſchluß hatte ſich dann die

Stimmung wieder etwas befeſtigt. Der Kapitalsmarkt r
a gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Papiere

ieſer Gattung erfuhren theilweiſe erhebliche Coursbeſſerungen. Die
Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige traten nur wenig in Verkehr
zu meiſt unveränderten Courſen. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
zu 30 diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſtanden Kredit
aktien im n derung und gingen auf erhöhtem Niveau mit einigen
Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren feſt, aber
c Lombarden wenig beachtet. Von onds findRuſſiſche Anleihen als belebt und höher zu erwähnen, auch Ruſſiſche
Noten gingen lebhaft um und konnten, wie auch Oeſterreichiſche
Renten etwas an Courswerth gewinnen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche n und Rentenbriefe ver
kehrten in feſter Haltung ruhig, inländiſche Prioritäten ſtill. Jn
Eiſenabahnaktien fanden nur ggingſtaige Umſätze ſtatt. Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen und Schleſiſche Eiſenbahndeviſen erſchienen etwas
e erlin-Hamburg, ſchwächer Oſtpreußiſche Südbahn 2,9TilſitJnſterburger 36 niedriger, Rumänier höher und lebhaft.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich behauptet, aber
till; DiskontoKommanditAntheile weichend. Courſe um 2 Uhr:ombarden 116,50, Franzoſen 408,50, Kreditaktien 335,00, Laura

M 71,25, Disconto-Kommandit 108,25, Bergiſche 69,60, Cöln-
indener 93,60, Rheiniſche 193,60, Galizier 98,50, Rumänker 26,40,

Papierrente 49,80, Italiener 70,15, Ruſſen, alte, 73,75, do. neue
73,25, Oeſterr. Goldrente 58,75, Ungar. Goldrente 69,15.

Deutſche Reichs Anleihe 49 95,80 bz. Conſ. Anleihe 4
104,60 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,60 bz. Staats Anleihe
4 95,25 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,25 bz. Staats Anleihe
1852 4 97,25 bz. Staats Schuldſcheine 3 92,25 bz.

Magdeburger Börſe, d. 4. Mai. Amſterdam kurze
Sicht do. 2 Monat Paris 8 Tage 31,25 Bf. London 8
Tage 20,41 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4
104,80 Bf. Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.-StammActien 4 100,50 Bf. do. Prio
ritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 106,90 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 69,25 Gd. agdeb.-Halberſt. Stamm-Priortt.-Actien
Lit. C. 5 99,10 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb -Halberſt. 47, Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00
Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Obl. 2. Emiſſ. 4 99,50 Gd. Mag-
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,25 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 101,25 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig.
49 87,50 Gd. Magdeb. -Wittenb. StammActien 3 74,50 Gd.
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 99,50 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4, 94,00 Gd. Magdeb. StadtOblig.
4 o 101,70 Bf. Magdeb. Allgem. Verſ.-Actien 280,00 Bf. Magde-
burger Feuerverſ.-Actien agdeburger Hagelverſ.-Actien 229,00
Bf. Magdeb. Lebensverſ.-Actien 210,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 430,00 Bf. Magdeb. WaſſerAſſecur.-Actien Magdeb. Allg.
Gas Actten 4 106,60 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 82,00
Bf. Magdeb. Privatbank-Actien 4 105,00 Gd. Magdeburger Bau
bank Actien 4 60,00 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde
burger Sprit Actien 4 4,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3
68,00 Gd Magdeb. Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 136,50 Gd. Beuchel Co.Actien 4
Carol., conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 164,00 Gd. Deſſauer GasActien alte Actien 4 do. junge
Actien 4 Eiſengießerei Nienburg Actien 4 44,00 Gd. Ma-
rie, conſ. Bergwerk- Actien 4 62,00 Gd. Sudenburger Maſchinen
fabrikActien 49 85,00 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien 49
Magdeburger StraßenbauActien 102,00 bz.

Leipziger Börſe vom 4. Mai. Deutſche Reichs Anleibe ton
1877 v, 500-—-1000 4 95,95 bz. u. B., do. v. 500-—200 4,
96 G., Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v. 1876 v. 5000--1000 3
72,85 G. do. v. 500 3 72,85 G. do. v. 1876 v. 300 .4 3
74,50 bz. u. B., do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000
u. 500 3 96 G. do. v. 200--25 3 96 G. do. v. 1855
v. 100 3 82,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,60 G. do.
von 1852-1868 v. 500 49 96,95 G., do. von 1869 von 500
Le 96,95 G., do. von 1852 is68 von 100 4 98,50 B.,
do. v. 1869 v. 100 4 98,60 bz. u. B., do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 99 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G., do. v.
500 5 102,30 G. do. v. 100 5 102,30 G. do. Löbau-
Zittauer Lit. A. à 100 3 88,25 G. do. LöbauZittauer Lit.
B. à 25 407, 97 bz. u. B.

Marktberichte.
rn d. 4. Mai. Weizen 200--225 Roggen150--160 erſte 170--210 .4. afer 140-—-157 pr. 1000

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 4. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 51,90--52

Nordhauſen, d. 4. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 „4
94 X bis 20 A. Roggen 17 4 26 bis 14 29
r 19 X bis 16 67 Hafer 15 X bis

Erfurt, d. 4. Mai. (G. C. Kühlewein.) Anhaltend warme
Temperatur und mehrmalige Gewitterregen in der zweiten Hälfte
dieſer Woche waren von wohlthätigem Einfluß auf die Vegetation.
Für ſämmtliche Getreidearten erhielt ſich gute Frage und ſind die
heutigen Notirungen theilweiſe höher zu verzeichnen. Futter-

fremden F

artikel finden mehr Beachtung.General- Verſammlung waren über zwei Drittel des Actien- f
Weizen 216--228 Mark, Roggen 160-—168 Mark, Gerſte 180

196 Mark, do. Futter- 143--150 Mark, Hafer 150--156 Mark, Lein

Wicken 15--16,50 Mark, Lupinen 12--14 Mark,
Gerſtenmehl, weiß, 17--18,50 Mark, do. Futter- 15,50--16,50 Mark,
Graupenfutter 8,50--9,50 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 4. Mai. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
190--219, Roggen 150--155, Gerſte 180--202, Hafer 150-—-156,
Erbſen, Victoria 200, Mais pr. Frühj. 144, Oelkuchen pr. Ctr.
7,75-—8,25, Weizemehl 00 16,00, Weizenmehl 0 14,50, Roggenmehl
0 und la 11,00, Graupenfutter 7,00, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie
6,00, Rohzucker 96 32,20, 92 Nachpr. 28,20, Melaſſe 4,10,

Leipziger Productenbörſe vom 4. Mai. Weizen per 1000
Ko netto loco 205 227 .4& bz. geringer 190 205 bz. unver-
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 152--160 bz. fremder
142-—-148 nominell; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
nach Qualität 130--196 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140---
156 .4& bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 140-—-144 Bf. nach Quali-
tät. Raps perz1000 Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 69 bz. per Mai Juni
69 Bf. matt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
51,50 Gd. höher.

Liverpovl, d. 4. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
ühig, auf Zeit ſtetig. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen neue

Ernte October-November-Verſchiffung 5 alte Ernte Mai Juni
Lieferung 5

Petroleum. (Berlin, d. 4. Mai): Loco 23,8 .4 bz., pr. Mai
23 bz. pr. Sept. Oct. 24,5 bz. Hamburg: Geſchäftslos,
Standard white loco 10,70 Bf., 10,50 Gd. pr. Mai 10,40 Gd.,
pr. Auguſt Dechr, 11,30 Gd. Bremen: Feſt. Schlußbericht.
Standard white loco 10,40, pr. Juni 10,55, pr. Juli 10,65, pr.
Sept. 11,05, pr. Aug. Dec. 11,30. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz. u. Bf., pr. Mai ws
Juni 26 Bf., pr. Sept. 27 bz. 28 Bf., pr. Sept. Dec. 28*, bz.
u. Bf. Feſt. NewYork (d. 4. Mai): Petroleum in New Hork
11 do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum 8,, do. Pipe line
Certiſicats 1 D. 38 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C.
Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,40,
am 6. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,36 Meter.

Waſſerſtand der Unſrrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 3. Mai 1,20 Meter, am 4. Mai 1,20 Meter, am 5. Mai
1,25 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg om 4. Mai. Am
Pegel 223 über O.

Waſſerſtand der Elde bei Dresden am 4. Mai 14 Centi
meter unter 9.

Chiliſalpeter 16,50.



e

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 29. April 1878.
Bekanntmachung.

Jn den Concurſen über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft
Kilian S n hier, ſowie über das Privatvermögen der Kauf
leute Paul Johannes Kilian und Carl Friedrich AdolpSs el hier iſt der Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier
zum deſinitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem

Braumeiſter Auguſt Walther zu Pretzſch gehörige, im Grund-
buche von Pretzſch Band V Blatt Nr. 169 eingetragene Grundſtücke

1. a. An der Wittenberger Straße Wohnhaus mit zwei einſtöckigen
Flügelgebäuden und geräumigem Hofraum, Hausgarten von
23 Ar, 180 Mark Nutzungswerth;

b. Stallgebäude;
2. Gemarkung Pretzſch,

Plan Nr. 5b Acker 45 Ar 40 0M., 1 Mk. 17 4 Reinertrag;
3. daſelbſt Kartenbl. 4, Flächenabſchn. 358, Garten am Gehöft, Gar T

ten 33 Ar 20 Mt. mit 3 Mk. 90 Reinertrag,
am 19. Juni 1878 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 21. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle, n
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
in das Grundbuch bedürfende,keit gegen Dritte der Eintragung

werdenaber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Pretzſch, den 21. März 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Am S. Mai er. Vormittags 10 Uhr
ſollen im Kunze' ſchen VabrikK-Etablissement in
Zörbig2 Dezimalwaagen, 1Ladentiſch, Fäſſer, eiſer-

ne Eimer, Schraubenſchlüſſel, Preßbeutel,
leere Ballons, 1 Faß Petroleum, 1 Roll-
wagen, 2 Karren, 1Baſſin mit Schlamm u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

e Fr am 2. Mai 1878.Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion.
J. A.: Windolph.

Vortheilhafte Gutskäufe.
Ein ſchönes Landgut mit Brennerei, 103 Acker

eld und Wieſe, ausgezeichnetes lebendes und todtes
nventar und nur feine gutgeregelte Hypothek, 10

Jahr ohne r 3 Anzahlung 15,000Eins dergl. mit 106 Acker, Preis 29,000 An-
zahlung 10,000Einige ſchöne Güter von 20--60 Acker, ſowie
einige ſchöne Wind- und Waſſermühlen, ſowie ſchöne
Gaſthöfe mit und ohne Fran von 3000 bis A, 5, bis
20,000 Reellle Selbſtkäufer wollen ſich vertrauens-
voll an den Unterzeichneten wenden.

Dahlen bei Oſchatz in/S.
Hochachtungsvoll C. Kühne, Agent.

Braunkohlen- Grube N. No. 5
bei Rossbach vſſerirt:

Presskohlengteine für 7 Nark pro Mille.

r. WienDa Deutsches Reichs-Patent No. 378. c
ehe katen) Klasse 37 für Hochbauten. Mittel gegen

Hausschwamm (Antimeruliom)
wach Dr. H. Zerener's Broschüre Verlag von B. Baensch jun. in Magdeburg

in Hüssiger und trockener Form zum Anstrich und Ausfüllung.
Biligste, sichere Beseitigung des Schwammes, rationelle Vorheugung und voller Ersatz der Luſteir

culations-Anlagen mit Erzielung trockner Zimmer und warmer Fussböden. Sowie

d Wasserglas-Farben-Anstriche
Billiger und halibarer Ersatz des Oelfarben-Anstrichs und Schutz-

mittel gegen Feuersgeſahr auf Böden, Werkstätten ete. Prospecte, Zeich- W
nungen, Gebrauchs-Anweisung, Farbentonkarte etc. gratis. Behörden,
Bahndirectionen ete. billigste Abschlüsse. Mittolspersonen erhalten Rabatt.

Gusſav Schallehn in Magdeburg. Handlung bautechnischer Specialitäten.

NebenerwerbAuf dem Rittergute Niem-
berg bei Halle wird zum 1. Juli

Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt 356a b

der Präcluſion ſpäteſtens

Magdeburg Halberſtadt.
h Für die Zeit von jetzt bis 31. Mai c. kommen im

S Verkehr zwiſchen Halle und Baſel via Leipzig-Hof-
S Würzburg und im Verkehre zwiſchen Leipzig und Ba-

ſel via Halle- Frankfurt die früheren Ausnahmefrachtſätze für Spi
ritus bei Aufgabe von 10,000 Kilogr. in einem Wagen (ab Halle
3,06 M. und ab Leipzig 3,09 M. pro 100 Kilogr.) zur Anwendung.

Vom 1. Juni c. ab treten die erhöhten Sätze von 3,82 reſp.
3,96 Mk. in Kraft.

Directorium.
Mez vohe Fül jacken

un
elastisoh durchbrochen

gestriokte
Gesundheitsjacken,

ferner
wewedte Viterſaeren Ben-

in Baumwolle, Vigegne,
Wolle u. Seide

empfiehlt

E. C. W edldlyroenicke,
Untere Leipzigerſtraße 7.

Zur Reise
empfehlen:

BReisetascher in großer Answahl,
Damentaschen, Necessaires, Gouriertaschen.

Alle Sorten Portemonnaies,
Cigarren-Etuis, Brieftaschen, Notizbücher.

Halloh Papierwaaron-Fabrit,
Brüderſtraße 4.

Aux Caves de Prance,
W einhandlung und W'einstubenm zur Ein-

führung von chemisch unterſuchter reiner

fraungösscher einein Deutschland.
Verantwortlich zu jeder Zeit für die bei mir oder bei meinen

Filialen gekauften, mit meinem Namensſiegel verſehenen
alflaschen von h und Liter.

Verkaufsſtelle in Malle a/S. bei
Herrn Wilh. Gebhardt, Magdeburger Str. 51.

Brochüre enthaltend: Urtheile über mein Unternehmen ſeitens der
deutſchen und fremden Preſſe, ſowie Preiscourante werden auf
Verlangen gratis durch

Herrn Wilh. Gebhardt
zugeſandt oder verabfolgt.

„Mit der Bitte an das geehrte Publikum, mein Unternehmen nach
Kräften unterſtützen zu wollen

zeichne mit Hochachtung

Oswalci Mier.
Nimes, Marseille. Berlin. Dresden.Jeruſalemer Str. 48. Wettiner Str. 11.

Breslau &K Stettin.Schweidnitzer Stadtgarten 13. gr. Domſtraße 20.

LIIIIIIIIIvon

Albert Kuhnt in isleben,Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeaux- W einen, ſowie Spanische W'eilne,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Den Empfang ſeiner
Mess Waaren in allen Neuheiten

zeigt hierdurch ergebenſt an

Löhbejüm. O. erenctt.
Sonnen- und Regenschirme

I Lotterie-l.ooso à 3 Mk. zur

eine in feiner Küche v. Molke-
rei erfahrene Wirthschafterin

gesucht.
Auf dem Rittergut Schleinitz

bei Oſterfeld wird eine in all. Zwei
gen der Landw. u. Küche erfahrene
Wirthſchafterin ſofort geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung Bedingung.

60 Ctnr. weiße Korbweiden, 150
Schock weiße Reifſtäbe, 7 Schock
grüne Weiden verkauft Grahn-
eis in Raßnitz bei Gröbers.

Drei Morgen kräftige Kümmel-
pflanzen hat zu verkaufen

Weitzel, Kloſtermansfeld.
Kapitalien von 1500 bis 15,000
Mark auf gute Hypothek weiſt nach

G. Martinius.

100--300 Mark monatlich,
nach Qualification auch mehr, wird
nachgewieſen. Erforderniß große
Bekanntſchaft und Fleiß, allen Stän
den, auch intelligenten Damen zu
gänglich. Auslagen keine, An-
fragen mit Retourmarke, die
umgehend erledigt werden, befördert
unter Chiffre: „Agentur 826“ die
Annoncen- Expedition von G. L.
Daube Co., Singer-ſtraße 8S, Wiäen.

Zum 1. Juli er. wird auf dem
Rittergut Dieskau bei Halle a/S.
eine in der feinen Küche ſowie in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
gründlich erfahrene Wirthſchafterin
geſucht, welche mehrjährige gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

in reichhaltiger Auswahl empfing und empfiehlt
L öbejüm. O. Bernh.

100 Stück 4- und 6zähnige Ham
mel mit der Wolle hat zu verkaufen
Karl Beilecke in Lindenberg

bei Harzgerode.

Eine in einer größeren Stadt
Anhalts ſeit 44 Jahren flott be
triebene Bäckerei, verbunden mit
Conditorei, in der ſchönſten
Lage der Stadt, mit ſchönem Korn
u. Mehlboden, Thoreinfahrt, Gar-
ten u. Hauskabel, habe ich unter
ſehr günſtigen Bedingungen zum
Verkauf nachzuweiſen.

Cöthen. W. Denſtädt,
Leipzigerſtr. 16.

Neue Matjes- Heringe.
Liſſab. Kartoffeln.
Ferd. Rummel Co.

brennt am allerbeſten àPlissé Eure Bruer n.

Grabmonumente
grösste Auswahl
Preise v. 5 M. bis 1000
Ewil Sohober, Klausthor 1.

ge

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Leipziger Wollmarkt
wird am 17. und 18. Juni
abgehalten, es kann jedoch die An
fuhr und Auslegung der Wolle in
hergebrachter Weiſe bereits am IG.
Juni erfolgen.

Auch iſt es geſtattet, Maſchinen
und Geräthe, welche Beziehung
zur Land wirthſchaft und Wollpro-
duktion haben, mit aufzuſtellen.

Leipzig, den 2. Mai 1878.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georg
Messerschmidt.

Bekanntmachung.
Wieſen- Verpachtung.

Sonnabend den 18. d. M.
e Nachmittags 3 Uhr ſollen eirea

32 Morgen Wieſe im ehemaligen
Pfarrholze in verſchiedenen Parzel
len auf 3 Jahr verpachtet werden.
Verſammlungsort: Reſtaurant zum

S „Waldkater“ in hieſiger Aue.
Schkeuditz, den 1. Mai 1878.

Der Magiſtrat.
Ziehung im Maiä,

e Quedlinburger
a Necklenburger
am (asseler Pferde-Lott.
e Dresdener
mm Ftettiner

Brnst FMuussengier.

(R. B. 189.)

Ein vorzügl. grosses
Restaurant

in nächster Nähe Leipzigs, mit
bedeutend. Gasträumlichkeiten,
schönem Ballsaal u. geräuwig.
Garten, ist Familienverhbältn. hal-
ber sof. zu verk. od. verp. Gef.
Off. sub A. 101 an

Robert RrannesAnnoncgen-Bureau-- Leipzig.

a

Soeben erſchien in L. Körner's
Verlag, Berlin, Friedrichſtr. 235
u. iſt vorräthig in allen Buchhandl.:

Nettung von Trunkſucht
und Veſeitigung ihrer ſchreck-
lichen Folgen. Ein Wort zur
Warnung u. Beruhigung aller Der
jenigen, welche von dieſem Laſter
geheilt u. wieder in ſichern Beſitz
von Geſundheit gelangen wollen.
Gegen Einſendung von 20 4 in
Briefmarken wird obiges Werkchen.
Jedem franco zugeſandt.

Neue f. Matjes-Heringe,
Neue Lartoffeln.

C. Müller Nachf.
Eine eiſerne Treppe für 9 Fß.

Etagenhöhe zu kaufen geſucht.
Offerten erbittet F. Jacobine in.
Halle.

Pelzſachen
zum Conſerviren übernimmt

Ohr P o.Grahbkreuze, Kissenetc.,
Monumente in Sandſtein, Mar
mor, Eiſen c. auf Lager, fertigt
billigſt unter mehrjähriger Garantie

C. Lamndmmann senſfor,
Bildhauer. Neue Promenade 10.

Künstliche Zähne
v. Celluloid u. Kautschuek
ſetzt billig und ſchmerzlos ein
J. Sachse jr,, Zahntechniker,

gr. Märkerſtraße 4, II.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 2. Mai er. Nachts 11 Uhr
verſchied in Allſtedt nach ſchweren
Leiden unſer guter Sohn, Bruder
und Schwager Adelbert Necke,
im Alter von 26 Jahren 8 Mona-
ten, und theilen wir dieſe Trauer
nachricht ſeinen vielen Freunden nur
hierdurch mit.

Oberſchmon, Liedersdorf
und Allſtedt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage

r e
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Erſte Beilage zu e 106 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

reren dw2 nene
Geſchichtliche Erinnerungen.

Dienstag, d. 7. Mai.
Geſt F. von Sickingen, Ritter der Reformations-
zeit, auf Burg Landſtuhl.
Geſt. Di. J. Lange, Theologe, bekannt durch ſeinen
Streit mit Wolf, zu Halle.
Geb. Fürſt J. A. Poniatowski, Marſchall Napo-
leon's I., zu Warſchau.
Geſt. A. Salieri, Opernkomponiſt, zu Wien
Blind's Attentat auf Bismarck.

Zum Culturkampf.
Aus den dem Papſte Leo XIII. naheſtehenden Kreiſen

geht dem „D. M. Bl.“ angeblich von einem unbedingt

1523.

1744.

1762.

1825.
1866.

zuverläſſigen, gelegentlichen Correſpondenten, deſſen Stel
lung ihm eine genaue Kenntniß der ganzen Sachlage er
möglicht, aus Rom vom 5. ds. folgende überaus wich
tige Depeſche zu. Das Urtheil der Cardinalcongregation
über die preußiſchen Maigeſetze iſt inſofern der Anbahnung
eines Modus vivendi zwiſchen Rom und Berlin günſtig,
als im Principe bei der juridiſch, konventionell und factiſch
beſtehenden Anerkennung der Kronvorrechte anderer Staaten
ſeitens der Curie dieſe die gleiche Anerkennung dem
preußiſchen Staate, bez. dem Deutſchen Reiche nicht zu
verſagen habe, falls über die Grenzen und den Umfang
derſelben eine Einigung erzielt werden könne. Jn Folge
dieſer Conceſſion, wie ich wohl ſagen kann, ſind nun die
Verhandlungen zwiſchen den Cardinälen Fürſt Hohenlohe
und Franchi über die Wiederherſtellung der beiderſeitigen
Beziehungen begonnen und zwar auf Grundlage folgender
Bedingungen: Die preußiſche Regierung bewilligt eine
mildere Handhabung aller Culturkampf-Geſetze, nament
lich der beiden, welche a) die Vermögens- Verwaltung in
den katholiſchen Kirchengemeinden, und b) die Einſtellung
der Leiſtungen aus Staatsmikteln für die Bisthümer und
Geiſtlichen betreffen. Die preußiſche Regierung gewährt
ferner nach Wiederaufnahme der Beziehungen zur Curie
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haben.

Halle, Dienstag den 7. Mai 1878.
e

gnadigung. Die preußiſche Regierung verlangt dagegen
folgende Zugeſtändniſſe: I. Das Recht der Beſtätigung
aller Geiſtlichen. Dieſe müſſen a) den vorgeſchriebenen

den auf Grund der Maigeſetze beſtraften Geiſtlichen Be

Bildungsgang zurückgelegt, b) die vorgeſchriebenen Prüfungen
beſtanden, und das preußiſche Bürgerrecht erworben

II. Die Anerkennung der Geſetze, betreffend a) den
Orden der Geſellſchaft Jeſu, Deutſches Reichsgeſetz vom
4. Juli 1872) und b) die geiſtlichen Orden und ordens-

e

ähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche. Auf
beiden Seiten ſoll der feſte Wille vorherrſchen, eine Einigung
zu erzielen, und erwartet man deshalb auch beſtimmt, eiue
ſolche zu Stande zu bringen. Ob zu dieſem Zwecke gar
keine Aenderung der obigen Grundlage erforderlich ſein
oder bewilligt werden dürfte, iſt bis jetzt noch nicht zu
überſehen, da die Verhandlungen eben noch in den Vor-
ſtadien begriffen ſind.“

Berlin, den 5. Mai.
Wie die „N. A. Z.“ hört, hat der Erbgroßherzog

von Mecklenburg den Orden pour le meérite, welchen
der Kaiſer dem ruſſiſchen Czaren zu ſeinem 60.
Geburtstage verliehen, ſowie ein denſelben begleitendes
Schreiben unſeres Kaiſers nach St. Petersburg überbracht.
Jn dem Schreiben heißt es u. A.: „Meine Armee wird
mit Stolz dieſen Orden auf der Bruſt Eurer Majeſtät
ſehen.“ Kaiſer Alexander empfing aus den Händen des
Prinzen das Schreiben und ein Packet, und begab ſich
damit in ſein Kabinet. Als der Kaiſer daſſelbe ſpäter
zur Beiwohnung der ſogenannten kleinen Meſſe wieder
verließ, hatte er die neuen Decorationen, nämlich das
große Kreuz des Ordens pour le möérite ſowie den gol-
denen Stern dieſes Ordens, beide mit dem Bilde König
Friedrich's des Großen, bereits angelegt. Emn Dankes-
telegramm des ruſſiſchen Monarchen ging noch im Laufe
ſeines Geburtstages hier ein

m
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Die in erfreulicher Weiſe ſtetig fortſchreitende

Beſſerung in dem Befinden des Reichskanzlers be
rechtigt zu der Hoffnung, daß es ihm möglich ſein wird,
noch perſönlich an den Berathungen des Reichstages Theil
zu nehmen. Von ſeinem Eingreifen in die Verhandlungen
über die Steuervorlagen läßt ſich eine entſcheidende
Wirkung bezüglich derjenigen Meinungsverſchiedenheiten
erwarten, welche in der Steuerreformfrage zwiſchen
der Regierung und der nationalliberalen Partei her-
vorgetreten ſind. Selbſt aber, wenn es ihm nicht möglich
ſein ſollte, ſeine Reformpläne bei dieſem Anlaſſe noch
weiter darzulegen, ſcheint die Hoffnung, daß es in dieſer
Frage zu einer Verſtändigung zwiſchen den conſervativen
Fractionen des Reichstages und den Nationalliberalen
kommen werde, mehr und mehr Boden zu gewinnen.
Schon jetzt iſt bei Letzteren an Stelle des bisherigen
Mißmuthes eine ruhigere Auffaſſung der Sache getreten.
Das Bewußtſein, daß, wenn auch in Bezug auf die
Mittel die Anſichten auseinandergehen, bezüglich des Zieles,
wie dies der Reichskanzler ſ. 3. hervorgehoben, doch Ueber
einſtimmung herrſcht, macht ſich immer mehr geltend und
läßt die trennenden Momente vor dem gemeinſamen
nationalen Gedanken zurücktreten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r. Delitz ſch. Das ThierſchauComité iſt in voller
Thätigkeit, um die am 28. und 29. d. M. hier abzuhal
tende Diſtriktsſchau zu einem möglichſt gelungenen Werke
zu ſtempeln. Wie wir hören, ſind am zahlreichſten Ma-
ſchinen und Geräthe angemeldet, zu der am 29. ſtattfin
denden Probe von Molkerei-Geräthen wie Feuerſpritzenprobe
ſind ebenfalls anſehnliche Meldungen eingegangen Leider
ſollen bis jetzt noch die Anmeldungen für Vieh fehlen,
obgleich reichliche Mittel vorhanden ſind, um Prämien
auszutheilen. Außer den anſehnlich en Staats-Preiſen
haben bis auf 3 Vereine, die wahrſcheinl wenig bemit-

le pape“ von Victor Hugo.
Jn demſelben Momente, als Leo XIII. durch ſeine

Encyklika die Hoffnungen zu widerlegen ſucht, mit denen
man ſeine Wahl begrüßt hatte, veröffentlicht Victor
Hugo ein neues Werk, in welchem er mit dem Aufgebote
ſeines ganzen Genies von den ſeltſamen Träumen eines
Papſtes erzählt und von ſeinem Erwachen zum wirklichen
Leben. Ein Werk von Victor Hugo iſt ſchon immer
ein Ereigniß. Aber in dem erſchienenen Buche „Le pape“
hat Victor Hugo am Abende ſeines Lebens nochmals ſein
ganzes Denken und Fühlen zuſammengefaßt. Wir finden
hier den kraftvoll richtenden Victor Hugo der „Chäti-
ments“ ebenſo wie den milden und verſöhnlichen Dichter
„de l'art d'étre grand-père“.
tigen und zugleich tiefſinnigen Dichtung erſchöpfend zu er-
zählen, iſt geradezu unmögtich, da man es mit einem
Roſenkranze von Epiſoden zu thun hat, von denen jede
einzelne eine Perle im Meiſterwerk iſt, die aber nicht von
einander losgelöſt werden dürfen!

Seit Calderon bis auf Grillparzer und bis herab auf
Hugo Müller war der Traum ein beliebter Rahmen in
welchen die Dichter ein Leben einzeichneten. Jedes Volk
wohl beſitzt in ſeinem Sagenſchatze und in ſeiner Literatur
die Geſchichte des Menfchen, der, durch einen Traum aus
ſeinen gewöhnlichen Verhältniſſen herausgeriſſen, eine

Den Jnhalt dieſer gewal

alle Paläſte und Dome!

zeitlang in einem abſtracten Leben über ſich ſelbſt ge
täuſcht, eine Schule von Erfahrungen und Prüfungen
durchmacht, die ihn dann beim Wiedererwachen über ſein
Schickſal tröſten oder ihm als Lehre für die Zukunft
dienen. Aber gerade darin unterſcheidet ſich „Le pape“
von ſeinen Traumgenoſſen, daß er, im Traume ein rechtes
und richtiges heiliges Leben durchmachend, beim Er-
wachen die Mahnung des Traumes entrüſtet zurückweiſt.
„Sommeil“ und „Keveil“, „Schlaf“ und „Erwachen“
heißen die beiden „Scenen“, in welche Victor Hugo
ſein Werk eintheilt. Die erſte enthält neunzehn Capitel,
die andere nur wenige Verſe!

Erſte Scene.
Schlaf.

Ein Zimmer des Papſtes. Nacht.
ſeinem Bette:)

Ah! Endlich kommt der Schlaf!“
(Er ſchläft ein.)

(Der Vatican. Der Papſt in
Den ſchlafenden Papſt üverkommt alsbald ein Traum.

Er vernimmt ſeltſame Worte in dem geſtirnten Himmel,
und er wird ſanft und gut und beſcheidener gegen die
Unterdrückten und ſtreng gegen die Mächtigen. Die
Könige der Erde treten vor ihn hin und brüſten ſich wit
ihrer Gewalt. Sie ſagen:

Wir ſind die hohen Gipfel!
Er weiſt ſie zurecht

Ein Eben iſt die Menſchheit, denn alſo ſchuf ſie Gott.
Sie erwidern:

Wir ſind die Auserwählten!
Er ſpricht:

Es iſt der Menſch dem Menſchen gleich.
Sie fragen ihn:

Biſt du nicht ſelbſt ein König?
Er lehnt ab:

Ein König, ich?! Nein! Nein!
Die Könige:

Was alſo iſt dein Amt?
Der Papſt:

Zu lieben und zu predigen: „Menſchen liebet euch!“
Der Papſt träumt weiter. Er blickt um ſich auf

ſeine Prunkgemächer, auf die Pracht, die ihn umgibt, und
ſagt ſich:8 t arm und nackt und duldend regierte Jeſus Chriſt,

Du biſt nicht mehr ein Prieſter, wenn du ein König biſt.
Und er verläßt den Vatican und gibt Rom den Römern
zurück. Der Clerus fällt von ihm ab und ſinnt auf ſein
Verderben, aber es iſt, als ob ihm eine Stimme aus dem
Unendlichen Troſt ſpende, und er wandert hinaus in die
weite Welt, lehrend und helfend.

Er theilt ſein Brod mit den Hungrigen und beugt
ſich nieder zu dem Armen und Elenden:

Jhr Alle, die ihr leidet, die Kummer, Mangel drückt,
Die ihr vom Baum des Lebens nur bitt're Frucht gepflückt:
Jhr Alle, die ihr blutet, verſchmachtet, bebt und weint,
Kommt her zu mir, ihr Alle, kommt her, ſeid mir vereint,
Kommt her aus Pein und Jammer, kommt her aus ne

oth,
Verfolgte, Bettler, Krüppler, du Volk, das lechzt nach Brot,
Gequälte und Bedrückte, ihr ohne Schutz und Wehr,
Kommt her zu mir, ihr Alle, kommt her zu mir, kommt her!
Er vertheilt unter ſie das Geld des Peterspfennigs.

Ein Vorübergehender ruft ihm zu:
O Greis, was unternimmſt du, was ſtreuſt du Gold und Geld
Er ſpricht: Jch ſammle Schätze für eine beſſ're Welt.

Und weiter träumt der Papſt. Er entſagt ſeiner
eitlen und anmaßungsvollen Unfehlbarkeit. Es jammert
ihn das Los der Schwachen, der Namenloſen, der ge-
ſchorenen Lämmer. Er tenkt nach über das menſchliche
Geſchick und findet daß es nur die Menſchen ſind, die
ſich ſelbſt und ihren Mitmenſchen Leiden bereiten. Der
Bau einer Kirche erinnert ihn daran, wie viele Unglück-
liche im kalten Winter obdachlos herumirren, und er ver-
langt, aß man lieber Herbergen und Krankenhäufer er-
richten ſolle, weil dies würdigere Tempel Gottes ſind als

Er ſieht eine Mutter, die ihr
Kind ſtillt, und verherrlicht die Mutterliebe!

S h r —J neDer Traum dauert fort. Der Papſt ſetzt ſeine Wan
derung fort und gelangt auf ein Schlachtfeld. Dieſe Epi-
ſode iſt eine der beſten der Dichtung, und noch überdies,
wie Hugo ſeinerzeit von ſeiner „Geſchichte eines Ver-
brechens“ ſagte, von lebendiger Actualität. Die Verſe
Victor Hugo's werden freilich kaum einen engliſch-ruſſi-
ſchen Krieg verhindern, wenn's ſelbſt der „uneigennützige
Makler“ nicht vermag, aber bei Denjenigen, an die ſie
in erſter Reihe gerichtet ſind, bei den Franzoſen, wird ihre
Wirkung gewiß eine nachhaltige ſein, und ſo wie man
ſagen darf daß „IL'histoire d'un crime“ tazu beigetragen,
einen Staatsſtreich unmöglich zu machen, ebenſo wird das
Capitel „Un champ de bataille“ die Ambitionen nieder-
ſchlagen helfen, welche Frankreich in neue Abenteurer ver
wickeln möchten. Die erſten und letzten Verſe dieſes
Capitels ſeien hier angeführt:

Der Papſt fährt entſetzt zurück beim Anblick der
feindlichen Armeen, die ſich gerüſtet gegenüberſtehen:

Mir graut hier, es erfaßt mich ein ſchreckliches Gefühl,
Die Pfeile, es ſind Menſchen, und Menſchen ſind das Ziel.
Doch wo, wo iſt der Bogen? wo iſt, der ihn geſpannt?
Wo iſt der Arm, der ſtarke, wo iſt die frevle Hand,
Die dieſes Volk verleitet, daß es ſich wild zerfleiſcht?
Wofür? Für wen Nationen, die irr' man führt und täuſcht!

Er tritt zwiſchen die beiden Armeen:
Mit welchem Recht führt ihr in eurer Hand das Schwert?
Warum find die Gefilde verwüſtet uud zerſtört?

Jhr ſeht nur die Provinzen, die ihr erobern wollt,
Den Wahn nur und die Beute, den eitlen Ruhm, das Gold.
Jch ſehe nur die Mutter, die ihren Sohn verlor,
Die Wittwe und die Waiſe im ſchwarzen Trauerflor!

Es wirft der Tod die Würfel, ein Volk der Einſatz iſt!
O Volk, zu dem ich ſpreche, und weißt du, was du biſt?
Tu biſt die Zahl, die Menge, du biſt die Macht, die Kraft,
Du biſt allein die Wurzel, die alles Leben ſchafft,
Du biſt allein der Stamm, nur du allein biſt ſtark,
Du biſt der Blätterwipfel, die Rinde und das Mark,
Du biſt die ew'ge Blüthe, du biſt die ew'ge Frucht!

Allein du biſt verblendet, und dich umfängt ein Wahn,
Und Jenen, den Pygmäen, gehorchſt du, ein Titan'.

Sie hören nicht auf ihn, da ſtürzt er ſich mitten
unter ſie:

Es darf nicht ſein, Verruchte, laßt ab vom Mord, laßt ab,
Jch ſtell' mich zwiſchen euch und zwiſchen Tod und Grab,
Jch bin's, der's euch befiehlt! Gehorcht, gehorcht ſogleich!
O, meine armen Kinder, verſöhn't, umarmet euch!

Der Papſt träumt weiter. Er ſinnt über das menſch-
Recht und findet:

Das Recht wird zum Verbrechen, wenn es ein Leben trifft.
liche

Er flucht den Ketten und flucht dem Blutgerüſt,
und ſein Herz wird verbittert, als er an die Abſolution
und an die Verdammung denkt, die der Prieſter aus
theilt. Nicht nur, daß es auf Erden leidet, wird dem
armen Volke ſelbſt ſein Antheil am Himmel verſagt.
Das arme Volk, mit Bann und Anathema beladen für
Sünden, die es nie begangen und die keine Buße ſühnt!
Segen dem Mächtigen, Fluch dem Schwachen, Erlöſung
für den Reichen, der gefrevelt und Meſſen ſtiftet aus ſeinem
Ueberfluſſe, ewige Verdammniß für den unſchuldigen Armen,
der hungernd verſchmachtet!

Von Prieſters Fluch getroffen das Volk wird allezeit,
Und nur allein dem König ſein Himmel iſt bereit;
Der Prieſter eine Schlange iſt oder ein Tyrann,
Der Talmud iſt ſo feige als wie der Alkoran;
Den Cäſar hat ein Prieſter zu ſtrafen nie gewagt;
Loyola, hart dem Volke, dem Fürſten nichts verſagt;
Das arme Volk, wie quält ſich's, wie duldet's ſchwere Pein,
Sein Blut fließt aus den Füßen und färbt am Weg den Stein;
Und all' ſein Blut, ſein Leiden, doch nicht verſöhnen kann
Den wilden Zorn des Prieſters, den ſchwarzen Kirchenbann.

Der Papſt will ſchier verzweifeln:
Jſt das nur, das allein nur des armen Volkes Theil,
Nur Fluch ihm und Verderben, erblüht dem Volk kein Heil?
Da erſcheint ihm Jeſus und tröſtet ihn. Er ſieht

ein Kind und preiſet deſſen Seelenreinheit Es iſt das
abermals ein Capitel, wie es nur Hugo zu ſchreiben ver
mag, der ja oft ſchon ein ſo wunderbares Verſtändniß für
die Regungen der Kinderſeelen bekundete.

Sein Mündchen iſt ſo roſig, voll a ſein Geſicht,
Als ob's mit einem Engel, 'nem unſichtbaren ſpricht.
O welch' ein tief Geheimniß in dieſem Kindesblick,
Jn dieſes Kindes Unſchuld welch' unermeßlich Glück!
Was Menſchen je geſchaffen, was Menſchen je zerſtört,
Und waren's auch die Beſten, es hat nicht ſolchen Werth
Wie dieſes holde Lächeln, d'rin ſich ſo unbewußt.
Und ſo erhaben ſpiegelt des Kindes erſte Luſt.
Es ſchaut um ſich verwundert, es ahnt noch kaum die Welt
Und liebt ſchon; Aus dem Lächeln, daß es uns lieb, erhellt.
So rein ſein aller Sünde, verdunkelt unſern Glanz!
Die Macht, die wir erſtreben, das Kind beſitzt ſie ganz.
O Wundermacht des Kindes, der Niemand widerſteht,
Der Hochmuth muß ihr weichen, der grimme Zorn vergeht;
Wir ſtehen da entwaffnet, das Fieber iſt geſtillt,
Es wird entrückt der Schleier, der ſonſt das Herz verhüllt.
Jn Gegenwart des Kindes wir fühlen uns bewegt,
Wir prüfen uns, und ſeltſam in unſrer Bruſt ſich's regt,
Wir möchten unſ're Seele vergleichen mit dem Kind
Und fragen uns beklommen, ob wir nicht ſchuldig ſind.
Der Tugendreichſte zweifelt, ob er gefehlt hat nie,
Und vor dem zarten Weſen wir ſinken in die Knie.
Es horcht die ganze Schöpfung auf ſeines Athems Hauch!
Es trifft als wie ein Vorwurf des Lichtes Klarheit auch,
Und auch die gold'ne Sonne in ihrer Wunderpracht,
Den Himmel auch, weil Abends er ſich bedeckt mit Nacht,
Und ſelbſt die Heiligkeit, die oft der Weihrauch trübt,
Die Helle ohne Schatten, die nur die Unſchuld gibt.
Und rings um dieſe Unſchuld warum? mit welchem Recht?
Was hat fie uns gethan warum ſind wir ſo ſchlecht?
Mit unſerm wüſten Lärmen des Kindes füßer Sang
Wird übertönt, betäubt! Jn unſerm wilden Drang,
In unfre ſchwarzen Winde miſcht ſich der Zephir mild,
Der ſeine Morgenröthe umweht, ſo dufterfüllt.
Der Papſt ſetzt ſeine Pilgerfahrt fort, helfend und

ſegnend und geprieſen und geſegnet von allen Menſchen
und nachdem er nochmals in der Stille der Nacht ſeine
innerſten Gedanken erſchloſſen und zu dem Schluß gelangt
iſt, daß nur Liebe und Gerechtigkeit die heilbringenden
Grundpfeiler der Menſchheit ſind, erkennt er ſich würdig
ein Nachfolger Chriſti zu ſein und zieht in Jeruſalem ein.
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Zweite Sceene.
Erwachen.

(Der Vatican. Ein Zimmer des Papſtes.
Papſt erwachend:)

„Welch fürchterliche Träume hat mir der Schlaf ge

Es wird Tag. Der

bracht.“
Er iſt ſchrecklich entrüſtet, daß er auch nur im Traume

ſich ſo viel vergeben konnte, und ſchreibt eine En-
cyklica.



telt ſind, oder nicht Luſt haben, ſich anzuſchließen, die üb-
rigen landw. Vereine des Diſtrikts und die Stadt Delitzſch
noch hohe Summen zur Prämiirung beſtimmt. Man
wartet eben mit der Anmeldung bis zum letzten Augen-
blick, es war dies immer ſo bei den früher in Delitzſch ver
anſtalteten und doch ſchließlich noch reichlich beſchickten
Schauen. Zu betklagen iſt beſonders daß die kleinen
Wirthe erſt zu bewegen ſind, von ihrem oft recht gut ge-
haltenen Vieh Exemplar zur Ausſtellung zu bringen.
Der Staat giebt ja eben ſeine Zuſchüſſe, um gutes Zucht-
vieh zu prämiiren und es iſt meiſt beobachtet worden, daß
gerade die Thiere kleiner Grundbeſitzer mehr bei der Prä
miirung beachtet worden. Vielleicht tragen dieſe Zeilen
dazu bei, daß ſchnell noch Anmeldungen eingehen.

Prettin (R.-B. Merſeburg), 4. Mai. Am
25. v. M. verſammelten ſich die Mitglieder der dieſſeitigen
Kreisſynode in unſerer Stadt und verhandelten nach vor-
hergegangenem Gottesdienſte, in welchem der Pfarrer
Tſchanter aus Gorsdorf über 1 Cor. 15, 58 predigte,
zunächſt über Etats- und Rechnungsangelegenheiten. Jn
der Frage, wie die Sonntagsruhe und Sonntags-
heiligung wieder herbeigeführt werden könne,
wurde beſchloſſen, Sonntagsruhe und Sonntags-
heiligung allen Gemeinden durch eine gedruckte An-
ſprache, die baldigſt allen Familien des Synodalkreiſes zu
geſtellt werden ſoll, warm zu empfehlen. Außerdem ſollen
die königl. Landrathsämter erſucht werden von Zeit zu
Zeit die geſetzlichen Vorſchriften über Sonntagsheiligung
in den Kreisblättern in Erinnerung zu bringen und ein
zuſchärfen. Anläßlich der vom königl. Conſiſtorium an-
geregten Frage: „ob und wie weit in dem Synodalkreiſe
ſich ſocialdemocratiſche Beſtrebungen geltend gemacht haben
und was dagegen geſchehen ſei und zu geſchehen habe
wurde mit Freuden conſtatirt, daß dergleichen im Synodal-
kreiſe bisher nicht aufgetreten ſind. Um ihrem etwaigen
Auftauchen indeß zu begegnen, ſoll für Verbreitung ge
ſunder Volksſchriften und Blätter geſorgt werden, und
wird in erſter Linie das kirchliche „Wochenblatt für die
Provinz Sachſen“ empfohlen.

Vermiſchtes.
[Johannistriebe.] Der in der Brunnenſtraße

zu Berlin wohnhaften Wittwe H. wurde kürzlich eine
goldene Uhr, ein Hypotheken-Jnſtrument über 1200 Thlr.
und eine Geldtaſche mit 120 Jnhalt geſtohlen. Der
Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf einen Uhrmacher
K., welcher häufig bei der Wittib verkehrte, von dem
Tage aber, an welchem der Diebſtahl geſchehen, Nichts
mehr von ſich ſehen oder hören ließ. Auf Anzeige bei
der Kriminalpolizei ließ dieſelbe auf den K. fahnden und
am Sonntag Nachmittag bemerkte ihn auch ein Beamter
in dem Gefolge, welches den verſtorbenen Redakteur der
Berliner freien Preſſe, Paul Dentler, zur letzten Ruhe-
ſtätte geleitete. Der Kriminalpoliziſt bewirkte in der

Pappelallee die Verhaftung des Leidtragenden, den das
Publikum für einen Taſchendieb hielt, der bei dem Leichen-
begängniß ſein langfingeriges Geſchäft betrieben und an
dem ob dieſes Frevels Lynchjuſtiz geübt werdeg ſollte, ſo
daß der Beamte alle Mühe hatte, ſeinen Mann mit heiler
Haut aus dem Gedränge in eine Oroſchke zu ſchaffen,
welche ſie nach dem Molkenmarkt entführte. Dort hat
K. inzwiſchen auch ſchon ein Geſtändniß abgelegt. Dieſer
ſo ziemlich alltägliche Fall würde nun keine Erwähnung
verdienen, wenn demſelben ſich nicht noch ein ganz eigen
thümliches Nachſpiel angefügt hätte. Geſtern früh
erſchien nämlich die Beſtohlene vor dem Unterſuchungsrichter,
um als Zeugin vernommen zu werden; hierbei gab ſie die Er-
klärung ab, daß ſie auf eine Beſtrafung des Angeſchuldigten
verzichte. Nach dem Grunde dieſer Sinnesänderung gefragt,
wollte die alte Dame dieſelbe zählte ſchon zweiund-
achtzig Jahre nicht recht mit der Sprache heraus,
weshalb der Unterſuchungsrichter ſich veranlaßt fand, den
verhafteten K. aus dem Gefängniß herbeizuholen und der
Wittib gegenüberſtellen zu laſſen, um vielleicht hierdurch
in die Sache Klarheit zu bringen. Das iſt ihm in der
That gelungen und er hat eine Aufklärung erhalten, die
ihn nicht wenig überraſchte und die ihm in ſeiner Praxis
unter ſolchen Umſtänden wohl noch nicht vorgekommen ſein
mag. Es ergab ſich nämlich bei der Konfrondation, daß
die Greiſin mit dem jetzt kaum zweiundzwanzig Jahre
alten Uhrmachergehülfen ſeit drei Jahren ein ſehr intimes
Verhältniß unterhalten habe und daß es ihr weniger um
die Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes, als um die
des treulos gewordenen Liebhabers zu thun geweſen ſei.
Als ihr auf wiederholtes Erſuchen, das Verfahren einzu
ſtellen und den Verhafteten freizugeben, von dem Unter-
ſuchungsrichter erklärt wurde, daß dies nicht angehe, daß
die Gerechtigkeit vielmehr ihren Lauf nehmen müſſe, ver-
goß die liebesſüchtige Alte bittere Thränen, und ihre
feuchten Augen blickten mit wehmüthiger Zärtlichkeit nach
dem jugendlichen Galan, als dieſer nach dem Gefängniß
zurückgeführt wurde.

Eine furchtbare Dampfkeſſelexploſion]
ereignete ſich am vergangenen Sonnabend in der Strong-
ſchen Eiſengießerei in Oublin. Durch die Erſchütterung
wurde ein benachbartes Wirthshaus zertrümmert, 15 Per-
ſonen auf der Stelle getödtet und nahezu 20 mehr oder
weniger ſchwer verwundet, darunter mehrere Kinder, die
auf der Straße in der Nähe des Schauplatzes der Kata
ſtrophe ſpielten.

[Was ſind „Dallestropfen“?]! Aus Eſſen
berichtet die „Elberfelder Ztg.: Ein verbummeltes Kneip-
genie von hier wandte vor Kurzem unſerer Stadt den
Rücken und zog nach Düſſeldorf, um dort ein Atelier
für Naturheilkunde zu etabliren. Da er einmal gehört,
daß Lithium ein Spezifikum gegen Gicht ſei, ſo ſetzte er
ſich mit einem gleichgeſinnten Apotheker in Verbindung
und ließ ſich von demſelben Lithiumtropfen machen. Ferchland'n. Magdeburg.

Reklameblätter waren raſch gedruckt und drei bankerotte
Kaufleute aus unſerer Stadt lieferten mit ihrer Namens-
unterſchrift die nöthigen Atteſte dazu. Das hat natürlichin Eſſen ungeheure Hiiterteit hervorgerufen und da die

ganze Geſellſchaft den „Dalles“ hat, ſo ſind die berühm-
ten Tropfen im Volksmund „Dallestropfen“ getauft wor-
den; und gegen den Dalles des neuen Wunderdoktors
werden ſie ſich auch wohl als ſehr wirkſam erweiſen;
denn es iſt eben nichts ſo einfältig und dumm, daß ſich
nicht doch noch ein großer Theil des Publikums damit
betrügen ließe.

[Selbſtmord.] So ſonderbar und barock auch
gar oft die Art und Weiſe iſt, auf welche Selbſtmörder
ihrem Leben ein Ende machen, ſo übertrifft doch folgen-
der Fall Alles, was bisher in dieſer Beziehung von
Selbſtmördern geleiſtet wurde. Ein Wiener Polizei-Rapport
meldet: „Die 19 jährige Tochter des Handels- Agenten Bern-
hard F. Circusgaſſe Nr. 37, hat ſich am 16. d. M.
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Klyſtier aus WanzenTinc-
tur beigebracht und iſt nach furchtbaren Leiden geſtern
Nachts geſtorben. Das Mottiv, welches das junge, blühend
hübſche Mädchen zum Selbſtmorde bewog, iſt unglückliche
Liebe. Die Angehörigen des Mädchens konnten nämlich
die Wahl, welche das Mädchen getroffen hatte, nicht billigen.
Aus Verzweiflung hierüber verſuchte das Mädchen, ſeinem
Leben ein Ende zu machen. Obwohl Hilfe ſofort bei der
Hand war, ſo erwieſen ſich doch alle Anſtrengungen der
Aerzte als vergeblich.

Verzeichnißder mittelſt der nach Magdeburg beförderten undurch die Elbbrücke daſelbſt paſſitten Kähne.

dau n. Halle. Berndt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Sebke, desgl. Sander, desgl. Mangelsdorf, desgl. Ruthe, leer,

BPedtanntmachungen.

Consum- Verein zu Cönnern. E. 6.
Bilance am 4. April 1878.

Activa. Passiva.Kassenbestand 384 71] Mitglieder-Antheile
Waarenbestand 15069 36] Mitglieder Spareinlagen
Inventar- und Einrich- Waarenschuiden

tungskosten nach Ab- Reservefondsschreibung von 12
Aussenstände

e

I 3818 88] Ungedeckte Unkosten

Reingewinn
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438 98] Zinsen fär Spareinlagen n 72 (06 fip ser v i45z 86 empfiehlt

1544 02 Merſeburg, den 5. Mai 1878.
2029 81 A. Rindſieisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.
462 87

17 86

Guts- und Feldgrundſtücks- Verkauf
in Knapendorf bei Merſeburg.
Der Oekonom J. Chriſt. Waſſermann in Knapendorf ich

iſt geſonnen, ſein daſelbſt belegenes Gut mit ca. 27 Morgen ſenbaum) verſch. Möbel, 1 gr.
Feld und Wieſe, im Ganzen oder getheilt, Sonnabend den Schreibpult,

III. Mai er. Nachm. 2 Uhr im Gaſthofe zu Knapen- Parthie neue Kinderwagen.
dorf meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Auction.
den 9. Mai c.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
r. Rittergaſſe 9 (Ro-

Hausgeräth und 1

W. EIste, Auct.-Comm

Hin junger Mann,nicht unter 17 Jahren,1875r Moselwein, à Fl. 80 Pfg. u. 1 M., welcher Lust hat, die

Otto Thieme. Photographie gründl.
2u erlernen, Kann un-

6711 (93

Die Mitgliederzanl betrug zu Anfang des IV. Geschäftesjahres 88
Hinzugetreten sind.
Ausgeschieden sind (freiwillig)
Also ZugangBeträgt e Mitgederzani zum sohluss des IV. Ge-

sohäftsjahres,.

Der Vorstand.
Ohr. Fungy.

Von dem in Köſen

6711 93

Hath. L. Stöhe.
wer

empfiehlt
Maitrank, täglich friſch, à Fl. 75 u. 100 Pfg., ter den günstigsten Be-

Otto Fhiécemee. dingungen sofort in die
Lehre treten bei19

17

Prima Türk. PHaumen u. amerikan. AlIb. Bohne, Ppotograph,
Sschnittäpfel empfiehlt fo Théeme. Aschersleben, Markt 25.

105. Ein Landgut horizontale

digew Jnventar, in nächſter Nähe

gelegen,

1 wenig gebrauchte,

iſt bei ca. 20,000 Mark Meyerſſcher Expanſion und Regu-

faſt neue J f. discret. Rath u. Hilfe b.Dampfmaſchine von Damen einer Heb. Adr. unt. M.

mit 40 ſächſ. Ackern der beſten Fel 220mm Cylinderdurchm., 380 mm K. Poſtamt 7 lagernd Leipzig.
der und Wieſen, guten Gebäuden Hub mit Regulator und gedrehtem
mit gewölbten Stallungen, vollſtän Schwungrad, 2 Met. Durchmeſſer.

1 desgleichen von 325 mm Cy-
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade- einer der größten Städte Sachſens linderdurchm., 630 mm Hub mit
journal“ erſcheint die erſte Nummer Mitte dieſes Monats.

4500 Thlr.
werden auf ein großes Vor u. Hinter
Haus in Halle, beſt. aus gr. Laden,
12 Zimmern, Küchen u. Kammern,Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte Anzahlung Verhältniſſe halber bal- lator, gedrehtem Schwungrad, 2,67 zur I. u. 'alleini

mit genauer Angabe der hieſigen Wohnun
enthält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in kaufen.
Köſen iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem an die Herren Haasenstein kaufen bei
Abonnement, ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jn C Vogler in Leipzig.
ſeratentheiles hiermit ergebenſt ein.

Beſtellungen wolle man bei uns oder bei der nächſten Poſtanſtalt
aufgeben, damit die Zuſendung frühzeitig geſchieht.

Köſen, im Mai 1878.
Die Expedition

des „Köſener Anzeigers“ und „Bade-Journals“.

A. Ackermann G Co.
Bitterfeld.

ſowie ihres Heimathertes digſt und ſehr preiswürdig zu ver Meter Durch., ſind wegen Aufſtel- gen Hypo-
Offerten unter R. U. 322 lung einer großen Maſchine zu ver thek zu leihen geſucht.
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V Jolſ mosse, Halle a/S.,
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Zubehör incl. 3 Morgen daran ſucht.

r Ein moderner, ſehr gutWirthſchafterin-Geſuch! gehaltener halbrerdeccer
änderung Eine Wirthſchafterin, welche in Kutſchwagen, Patentachvor einigen Jahren, im Herzog der Küche erfahren iſt und gute ſen, ein od. zweiſpännig zu fahren

thum Anhalt belegene, neu erbaute Zeugniſſe beſitzt, wird zum 1. Juni ſteht fpreiswertb zum Verkauf
in eine Gaſtwirthſchaft ge Gei ze Nr 13Adreſſen unter J. W. beförd. eiſtſtraße Nr. 13, Halle.

bahnſtation und Kohlengruben be

lohnende Exi den, da z. 3. nen Anſ StP Por tland-Cement, friſche Waare, r t e wei Werkführer in einer
offerirt in A- Fäſſern und ausgewogen billigſt

i ittam M onin Landsberg bei Halle a/S.
Zimmermeiſter befindet.
Auskunft ertheilt

induſtriereichen Nachbarſtädten von Mühle. Näheres in derca. 6000 Einwohnern ſich nur an cen Expedition von Rudolf

Nähere Mosse in Halle a/S. unter
L. F. C. 2782.

Friſcher Kalk
Geſuch. Dienstag den 7. Mai in der

Ein älterer Müller, dem gute Kirchnerſchen Ziegelei an der
finden ſich in unmittelbarer Nähe. Atteſte und langjährige Praxis zur Schwemme.
Ein ſtrebſamer Mann würde eine Seite Aer Stelung e e goldener Uhrſchlüſſel mit Ru

nen beſetzt und Kettchen iſt ver
ren worden. Es wird gebeten,

ſelbigen gegen Belohnung Luiſen-
ſtraße A p. abzugeben.

rößeren lo

nnon-

Bad. Saatmais, amer. Pferde-
zahn-Saatmais, Futterrüben- und trauter, verheiratheterKaufmann, und Kallchrennereit

der ſeit Jahren in Fabrikgeſch. die einer lebhaften Stadt an der 1 Jahr durch den Tod entriſſen,

Zimmermeiſter Crucius
in Zörbig. findliche
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completter Oeconomie
Dampfziegelei TodesAnzeige.

e Heute wurde uns unſer kleiner
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Hitttum M onin Landsberg bei Halle a/S. C Co., Halle a/ S., erbeten.
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verſammlungen ſtatt.

Zweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, d. 5. Mai. Schakir Paſcha hat

ſeine Abreiſe nach Petersburg auf d. 13. d. feſtgeſetzt.
Dem Vernehmen nach iſt in Betreff der Rückkehr der
Ausgewanderten nach den von den Ruſſen außerhalb des
Fürſtenthums Bulgarien beſetzt gehaltenen Orten eine tür-
kiſchruſſiſche Konvention zum Abſchluß gelangt, wonach
die Ausgewanderten von ruſſiſchen Truppen nach ihrer
früheren Heimath geleitet werden.

London d. 5. Mai. Hobart Paſcha war geſtern
von der Königin zur Hoftafel geladen.

Malta, d. 5. Mai. Die Herzogin von Edinburgh
iſt heute am Bord der königlichen Yacht „Osborne“, von
ihrem Gemahl begleitet, nach Venedig abgereiſt. Der
letztere kehrt demnächſt zurück, um das Kommando des
für Port Said beſtimmten „Black Prince“ zu übernehmen.

New-ork, d. 5. Mai. Nach einer Depeſche des
New-Vork Herald“ aus Buffalo treffen die Fenier Vor-

bereitungen zu einem Einfall in Kanada.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Bundesraths -Ausſchüſſe für Zoll- und

Steuerweſen und für Handel und Verkehr haben an den
Bundesrath in Betreff des Antrags Preußens wegen Ver-
anſtaltung einer Unterſuchung über die Lage der deutſchen
Eiſen Jnduſtrie Bericht erſtattet. Die Ausſchüſſe
waren getheilter Anſicht; die Mehrheit war für eine
Eiſen -Enquéte trotz des nach der Statiſtik des Reiches
zur Beurtheilung der Lage dieſer Jnduſtrie vorliegenden
umfangreichen Materials. Wenn anzuerkennen ſei, daß
die Lage der Eiſen-Jnduſtrie durch die in den letzten
Jahren eingetretenen Zollherabſetzungen und Zollbefrei-
ungen eine weſentliche Aenderung erfahren habe, ſo
habe der Anſchluß von Elſaß-Lothringen an das Deutſche
Zollgebiet auf die Lage der Baumwoll-Jnduſtrie im
geſammten Deutſchen Reich einen nicht minder weittragen-
den Einfluß ausgeübt. Von den Jnduſtriellen der Reichs
lande werde behauptet, daß die dortige Jnduſtrie in Folge
der beſtehenden Zellgeſetzgebung zurückgehe und auch von
anderer Seite werde für die Herbeiführung einer ratio-
nelleren Bemeſſung der Zölle für Baumwollgarne und
Stoffe lebhaft agitirt. Der Rückgang der Spinnerei zu
ordinären Geſpinnſten werde von ſämmtlichen Betheiligten
dem einheitlichen Zollſatze für alle Nummern der Baum-
wollgarne zugeſchrieben. Wolle man aber einer Abhülfe
dieſer Beſchwerden näher treten, ſo ſeien die einander
widerſtreitenden Jntereſſen der Baumwollſpinner, Weber
und Drucker der ſorgfältigſten Erörterung zu unterziehen.
Dazu bietet nach Anſicht der Mehrheit die Enquéte den
geeignetſten Weg. Dagegen wurde von der Minderheit
gegen die Veranſtaltung von Enquéten im Allgemeinen
geltend gemacht, daß dieſelben in den betreffenden Jn-
duſtriezweig eine große Unruhe hineintragen, Hoffnungen
rege machen, welche vielleicht hinterher nicht in Erfüllung
gehen und dadurch nur der allgemeinen Unzufriedenheit
über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Vorſchub leiſten.
Eine Enquéte über die Eiſeninduſtrie insbeſondere er
ſcheine in der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage weder
erwünſcht noch im Bedürfniß begründet. Schließlich be
antragen die Ausſchüſſe in ihrer Mehrheit, der Bundes
rath wolle beſchließen: 1) von Reichswegen eine Unter-
ſuchung über die gegenwärtige Lage a. der deutſchen Eiſen
induſtrie, insbeſondere mit Bezug auf die Rückwirkungen
der ſeit dem Jahre 1873 eingetretenen Zollveränderungen,
ſowie b. der geſammten deutſchen Baumwollinduſtrie, alſo
der Spinnerei, Weberei und Druckerei, namentlich in Be
rückſichtigung der veränderten Sachlage, welche durch den
Anſchluß von ElſaßLothringen an das deutſche Zollgebiet
geſchaffen worden iſt, zu veranſtalten 2) dieſelbe je einer

von dem Bundesrath zu ernennenden, aus je fünf Mit-
gliedern beſtehenden Kommiſſion mit der Maßgabe zu
übertragen, daß das von dieſen Kommiſſionen aufzu-
ſtellende Programm für die Aufnahme der Enquéte dem
Bundesrath vorgelegt werde.

Am 27. v. M. fand in München die letzte der wäh
rend der Wintermonate veranſtalteten Altkatholiken-

Die Betheiligung war wie bis-
her eine ſehr zahlreiche. Unter Anderm gloſſirte in dieſer

Halle, Dienstag den 7. Mai 1878.

Verſammlung Profeſſor Friedrich die neueſte päpſtliche
Encyclica, d. i. die erſte Leoss III. Sie ſei nicht, wie
ſo Viele erwartet hätten, ein Friedensgruß, ſondern ein im
bekannten Geiſte Pius IX. abgefaßtes, gegen die moderne
Geſellſchaft und Cultur gerichtetes Kriegsmanifeſt. Leo III.
lobe die Biſchöfe wie die ultramontanen Vereine wegen
ihres bisherigen (ſtaatsfeindlichen) Verhaltens und er be
ſtärke ſie darin. Nicht in der Pflege der Religion ſehe
Leo III. gerade wie Pius IX. den Heilsaufgang für die
Menſchen, ſondern in der bedingungsloſen Unterordnung
der Fürſten und Völker unter den unfehlbaren Papſt.
Endlich erkläre auch er alle vom modernen Geiſt getragenen
Geſetze für gottlos und erkenne er beiſpielsweiſe in der
obligatoriſchen Civilehe nur ein geſetzliches Concubinat an.
Leo XIII. halte demnach wie Pius IX. an allen papiſtiſchen
Anmaßungen feſt, zwiſchen denen und den modernen Staats
ideen ein wahrer Ausgleich nie möglich ſein werde. Des-
halb ſei aber der Abſchluß einer momentanen Waffenruhe

ſelbſt zwiſchen der deutſchen Regierung und Rom
nicht undenkbar und ebenſo wahrſcheinlich ſei es, daß dann
die Altkatholiken das Opferlamm dieſes Bundes ſein
werden. Aber wenn auch die Regierungsgewalten den
Altkatholicismus fallen laſſen ſollten, derſelbe werde unter
dem Schutz der verfaſſungsmäßig garantirten Glaubens-
und Gewiſſensfreiheit, ſobald nur die Altkatholiken ſelbſt
an der Wahrheit überzeugungstreu feſthalten, ſiegreich den
unnatürlichen Bund der Staatsgewalten mit Rom über-
dauern.

Jn Frankreich hat die am 1. Mai mit großem
Glanze erfolgte Eröffnung der Jnduſtrie- Ausſtellung
eine allgemrine, bis zur Begeiſterung geſteigerte nationale
Befriedigung hervorgerufen. Das patriotiſche Selbſtgefühl,
mit welchem die Franzoſen auf das Gelingen eines unter
ſchwierigen Umſtänden kühn gefaßten und energiſch durch-

geführten Planes blicken, iſt erklärlich und gerechtfertigt.
Wünſchenswerth wäre es allerdings, daß ſich dies Selbſt

gefühl in einer etwas weniger überſchwenglichen Weiſe
Luft machte. Bei der allgemeinen Aufregung über das
große Ereigniß des Tages ſind die am 29. April wieder
aufgenommenen parlamentariſchen Verhandlungen bis jetzt
ziemlich unbeachtet geblieben. Die wichtigſte politiſche
Thatſache iſt die immer unzweideutiger zu Tage tretende
Spaltung der bonapartiſtiſchen Partei, deren begabteſte
Mitglieder, wie Raoul Duval, ohne gerade mit dem Kaiſer-
reiche offen zu brechen, doch die durch das allgemeine
Stimmrecht beſtätigte Republik für jetzt als zu Recht be-
ſtehend anerkennen.

Der Schuß der Wjera Saſſulitſch hat zwar ſein
unmittelbares Ziel erreicht, aber gleichzeitig auch wenn
man ſo ſagen darf die Jnſtitution der ruſſiſchen
Schwurgerichte verwundet. Denn nach einem an-
ſcheinend hochoffiziösſen Telegramm aus Petersburg vom
Z. d. ſteht es feſt, daß die Thätigkeit der ruſſiſchen
Geſchworenen bei allen Prozeſſen, die politiſche Atten-
tate reſp. Attentate gegen Perſonen in Ausübung ihrer
Amtspflicht zum Gegenſtande haben, aufhören wird. Als
die Sache der Wjera Saſſulitſch zur Verhandlung ſtand,
ſoll der Juſtizminiſter Graf Pahlen ſich bei dem Zaren
ſpeziell dafür verwandt haben, daß dieſelbe nicht dem
politiſchen Ausnahmegericht, ſondern den ordentlichen Ge
ſchworenen überlaſſen werde. Als der Prozeß in uner-
warteter Weiſe endete, war Graf Pahlen der Erſte, welcher
das Verdikt dem Zaren mittheilte, was für den Miniſter
natürlich ein ſchwerer Schritt war. Leider iſt nun die
Folge, daß das Geſchworenengericht in Rußland einen
warmen Vertheidiger in dem Miniſter verliert und daß
durch die Kompetenzbeſchränkung der Geſchworenen wieder
ein Stein aus dem freiheitlich errichteten Gebäude der
Juſtizverfaſſung herausgebrochen wird.

Während gegenwärtig die Stellungnahme für den
Fall eines Krieges die Hauptſorge aller europäiſchen
Staaten iſt, theilt ſich die allgemeine Erregung in Er-
wartung eines Zuſammenſtoßes der beiden Weltmächte
auch den Völkern in Mittelaſien mit. Bis jetzt lauten
die Nachrichten über die Stimmung dieſer Stämme für
die Ruſſen im Ganzen günſtig ſchließlich aber werden
dieſelben wohl den Geboten derjenigen Macht Folge leiſten,
deren Kraftentfaltung und Kriegsglück ihnen am meiſten

J

Z 106 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

imponirt. Wenn man nun in Betracht zieht, daß auch
im fernen Weſten im Stillen Ocean beide Weltreiche ihre
kriegeriſchen Vorbereitungen treffen, ſo muß zugeſtanden
werden, daß es mehr als eine Redewendung iſt, wenn die
Erwartung ausgeſprochen wird, daß der erſte am Bosporus
abgefeuerte Schuß an den Geſtaden aller Meere ſeinen
Widerhall finden wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Partei der ſogenannten poſitiven Union
in unſerer Provinz hielt am 29. und 30. v. Mts. eine
Generalconferenz in Köſen ab. Etwa 100 Geiſtliche,
darunter Generalſuperintendent Schulze aus Magdeburg,
aus nah und fern waren zu dieſem Zwecke hier einge
troffen. Am erſten Tage hielt Paſtor Möhring aus Naum
burg einen Vortrag über „die Sonntagsſchulen“, worauf
Discuſſionen über verſchiedene Punkte des kirchlichen Le
bens ſtattfanden. Der Vortrag des Superintendenten
Hupfeld aus Schleuſingen am zweiten Tage handelte
über Art. VII. der Augsburger Confeſſion (über den Be
griff der Kirche). Die ſich hieran angeknüpfte Beſprechung
der geſtellten Theſen hielt die Verſammlung bis um 2
Uhr zuſammen, worauf ein gemeinſames Mittagsmahl die
Conferenz beſchloß.

Da die Verhandlungen zwiſchen Anhalt und den
preußiſchen Behörden wegen Verbeſſerung und Ver
tiefung des Fahrwaſſers der Saale und eine Weiterführung
der Kettenſchleppſchifffahrt auf der Stromſtrecke von Calbe
bis Halle noch zu keinem Abſchluſſe gediehen ſind, will
man vorläufig einem anderen Uebelſtande Abhülfe ver-
ſchaffen. Seitens der Saalſchiffer wird ein beſonderes Ge-
wicht darauf gelegt daß die große Erſchwerung, welche
der Schifffahrt aus der mit ganz unverhältnißmäßig hohen
Koſten verbundenen Fortbewegung der Fahrzeuge gegen
den Strom durch Menſchenkräfte erwächſt, beſeitigt werde.
Man hat deshalb preußiſcherſeits damit begonnen, einen
ſogenannten Treidelſtieg anzulegen, damit durch
Zugthiere die Fahrzeuge vorwärts bewegt werden können.
Hierin will man nun anhaltiſcherſeits ebenfalls folgen und
die Anlage ſoll ſchon in nächſter Zeit in Angriff genom-
men werden.

F Das Geſetz über Bildung von Amtsbezirken
und Abänderung einiger Beſtimmungen der Gemeinde-,
Stadt- und Dorfordnungen tritt in Anhalt mit
dem 1. Juli d. J. in Kraft. Der an die Spitze der
Verwaltung des Amtsbezirks zu ſtellende Amtsvorſteher
wird vom Landesherrn auf ſechs Jahre ernannt; zum
Zwecke der Ernennung hat aber der Kreistag eine Liſte
der zu Amtsvorſtehern befähigten Amtsangehörigen auf-
zuſtellen und ſelbige von ſechs zu ſechs Jahren jedesmal
vor Ablauf der Amtsperiode einer Reviſion zu unter-
ziehen. Die Funktionen der Amtsvorſteher entſprechen im
Ganzen denjenigen, welche ihnen in Preußen die Kreis-
ordnung zugewieſen hat.

Der Afrikareiſende Hildebrandt ſchilderte am
Donnerstage in einem Vortrage zu Eisleben einen
Reiſetag in Afrika und das Leben der Eingeborenen in
der Familie, in ihren Dörfern und in ihrem Verkehr mit
den Europäern. Er betonte, daß vieles ſo ſei wie bei
uns, daß viele Stämme in der Cultur bereits ziemlich
weit vorgeſchritten ſeien, ſo weit ſogar, daß die Producte
ihrer Jnduſtrie an dem heute allgemeinen Uebel der
Fälſchung leiden. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß
man die geſunden Keime, ſoweit ſie noch in jenen Natur-
völkern vorhanden ſind, nicht durch falſchen Philantro-
pismus erſticke, indem man ihnen unſere nicht von
Mängeln freie Cultur aufdrängen wolle.

F. Da in letzter Zeit wiederholt bei den ſogen.
Kirmeßfeſten auf dem platten Lande Unzuträglich-
keiten vorgekommen, welche ſogar zu erheblichen Geſetz
widrigkeiten hier und da ausarteten, ſo ſind die Provinzial
verwaltungen darauf hingewieſen worden, daß es wünſchens-
werth ſei, im Einverſtändniß mit dem betreffenden
Provinzialrath der Provinz im Wege der Polizeiverordnung
eine Regelung dieſer lokalen Feſtfeiern zu bewirken, welche
ſich auf die Zeit, in der ſolche Feſte abgehalten werden,

Eine Primadonna vor 178 Jahren.
(Schluß.)

Nach dem Schluſſe des Theaters pflegte die „Diva“ in
ihren Salons Geſellſchaft bei ſich zu ſehen und ein großes
Haus zu machen, jedoch nicht auf ihre eigenen Koſten, ſondern
auf die ihrer Gäſte. Von den letzteren wurde verlangt, daß
ſie aus Courtoiſie am Spieltiſche anſehnliche Summen an die
Gaſtgeberin verloren und von Zeit zu Zeit werthvolle Ge-
ſchenke machten. Brauchte die Desmalin dagegen viel Geld
auf einmal, ſo lieh ſie daſſelbe, ohne Umſtände zu machen,
von den Kavalieren, die ſie bei ſich ſah. Für das Wieder-
bezahlen hatte ſie ſelbſtverſtändlich kein Gedächtniß.

Die Abende in ihrem Hauſe ſollen glänzend geweſen
ſein. Hatte ſie in der Oper die Rolle einer Königin oder
Kaiſerin geſpielt, ſo fuhr ſie in dem königlichen Schmuck nach
ihrer Wohnung, um die Rolle weiter fortzuſetzen. Sie ließ
ſich von ihren Leuten wie eine Fürſtin bedienen. Die Er-
friſchungen mußten ihr knieend überreicht werden, und von
den anweſenden Gäſten verlangte ſie die Huldigungen, welche
eine wirkliche Königin für ſich beanſprucht. Es wurde wie
hieraus erſichtlich, ein förmlicher Götzendienſt mit der Sängerin
getrieben, die, wenn auch ſchön, ſtimmbegabt und kehlfertig,
dennoch einen Charakter beſaß, der zu verabſcheuen war.

Wie theuer übrigens dieſe Abende den Gäſten zu ſtehen
kamen geht aus der Notiz hervor, daß ſechs Kavaliere von
den königlichen Musketieren und zweiundvierzig Offiziere der
Leibgarde ſich gezwungen ſahen, ihre und ihrer Bedienten
Pferde zu verkaufen, um die Schulden zu bezahlen, welche ſie
wegen des PrivatHofſtaates der Desmalin kontrahirt hatten.
Schlimmer jedoch noch als dieſen Herren, die nur an ihrer
Börſe geſtraft wurden erging es dem Erzbiſchof von Paris,

der wie ſo mancher andere Herr von Rang und Stand eine
Zeit lang Stammgaſt in den Boudoirs der Sängerin war.
Der Herr Erzbiſchof beging die Unvorſichtigkeit, ſeine Gunſt
der Desmalin zu entziehen und einer anderen Dame zuzu-
wenden. Hierüber gerieth die von der hohen Geiſtlichkeit
zurückgeſetzte Sängerin derart in Zorn und Wuth, daß ſie
dem Erzbiſchof ein feines Gift beibringen ließ, an welchem
dieſer auf ſeinem Luſtſchloſſe zu Bonflans, wie die Chronik
meldet, „ſchleunig geſtorben

Auch wegen dieſes Verbrechens wurde das Ungeheuer
nicht vor den Gerichtshof geſtellt, ſondern der Liebling des
Publikums blieb nach wie vor unbehelligt. Schließlich wurde
ſie dennoch von der Nemeſis ereilt, indem ſie als ein Opfer
ihrer maßloſen Eitelkeit elend zu Grunde ging. Jm Laufe
der Zeit war die Desmalin nämlich etwas korpulent geworden
und als ſie bemerkte, daß dieſer Umſtand ihrer Schönheit be-
gann, Abbruch zu thun, nahm ſie von Stund an keine nahr-
haften Speiſen mehr zu ſich, ſondern verringerte ihre Portionen
in Eſſen und Trinken von Tage zu Tage. Obgleich die von
der Eitelkeit diktirte Hungerkur wohl einige Wirkung äußerte,
ſo entſprach der Erfolg dennoch nicht den vorher gehegten
Erwartungen. Um ſchneller zum Ziele zu gelangen trank
ſie hierauf alle Morgen zwei Gläſer Eſſig, weil ſie glaubte,
durch dies Mittel ihre Zwecke beſſer zu erreichen und dünner
zu werden. Die Eſſigkur, welche unvernünftigerweiſe auch
heute noch zur angeblichen Erlangung eines weißen Teints
zum Schaden der Geſundheit von eitlen Perſonen angewandt
wird, half jedoch nicht nur gar nicht, ſondern wirkte gerade
zu verderblich auf die Bruſt und ſchwächte die Stimme in
hohem Grade. Nun nahm die Desmalin ihre Zuflucht zu
einem in der That heroiſchen Mittel. Sie hatte gehört, daß
ein in der Nähe wohnender Schlächtermeiſter, der ſich wegen

außerordentlicher Korpulenz kaum mehr rühren konnte, ſich
hatte den Bauch öffnen und mehrere Pfunde herausnehmen
laſſen. Dermalen war Karlsbad noch nicht der Zufluchtsort
der Vollleibigen und die Bantingkur ebenfalls noch nicht er-
funden, dagegen ſcheuten die Mediziner jener Periode ſich
durchaus nicht, Gewaltkuren mit Menſchen vorzunehmen, die
man jetzt ſelbſt in der thierarzneilichen Praxis als allzu bar-
bariſch nicht anzuwenden wagt. Die Desmalin bekam Luſt,
dem Beiſpiele des würdigen Schlächtermeiſters zu folgen und
ließ ſich von einem der geſchickteſten Wundärzte zu Paris
gegen acht Pfund Fett herausſchneiden. Das Unglück, oder
wenn man will, das Glück wollte, daß der Verſuch nicht den
erwünſchten Erfolg hatte, denn die Giftmiſcherin erkrankte
und ſtarb fünf Wochen nach der verhängnißvollen Operation.
Dieſen Ausgang hatte ſie ſo wenig erwartet, daß ſie am
Tage nach dem Schnitte noch auf die abſurde Jdee kam, von
ihrem Fette allerlei Arten von rothen und weißen Cervelat-
würſten bereiten zu laſſen, die ſie unter Lachen und Scherzen
ihren guten Freunden und Liebhabern ſchenkte!!

Hiermit hatte die Abgötterei, die mit einer allen mora-
liſchen Satzungen Hohn ſprechenden Perſon getrieben wurde,
ihre Endſchaft erreicht. Andere Zeiten ſind jetzt gekommen,
eine Desmalin würde heutzutage vor dem Forum der öffent-
lichen Meinung ebenſowenig beſtehen können wie vor dem
grünen Tiſche des Staatsanwalts, und wenn nunmehr der
Enthuſiasmus ſeine Huldigungen in „Nichts als Blumen“ dar-
bringt, ſo werden wir dieſe Form doch als einen wirklichen
Fortſchritt gegen früher betrachten und hoffen, daß der Kultus
der Kunſt immer mehr an Stelle des Götzendienſtes trete,
der mit den Künſtlern ſo oft getrieben wird.



dürfen und auf die Dauer der einzelnen derartigen Feſte
beziehen.

F Die Ausſtellung von Lehrlings arbeiten
in Nordhauſen, wozu von 300 Lehrlingen gegen
600 700 Gegenſtände bereits angemeldet ſind, dürfte
vielleicht die größte der bisher in Preußen ſtattgehabten
ſein. Die Arbeiten müſſen bis zum 22. Mai fertig ge
ſtellt ſein, da am 24. die Abnahme durch das Comité
erfolgt.e g Ein ſeltener Fiſchfang wurde vor einigen Tagen

in Merſeburg gemacht. Ein kleiner, etwa vier bis fünf
Zoll langer Barſch hatte ſich an einer Nachtangel gefangen.
Ein großer Barſch hatte denſelben, den Kopf voran, ver
ſchlungen und ſich auf dieſe Weiſe ebenfalls gefangen,
bezw. war er an der Beute erſtickt. Nur mit Mühe
konnte der kleine Fiſch aus dem großen herausgezogen
werden. Als wir die Seltenheit ſahen, bemerkt hierzu
ſehr treffend der „Merſeb. Correſp.“, dachten wir unwill-
kürlich an Rußland und Rumänien.

Der Theaterdiener Fiſcher in Magdeburg,
welcher mit eincaſſirten Abonnementsgeldern durchgebrannt,
wurde vor einigen Tagen in Hamburg erwiſcht; das Geld
war aber leider ſchon verausgabt.

Halle, den 6. Mai.
Bei dem am Sonnabend den 4. Mai c. ſtattgehabten

ſchweren Gewitter mit Hagelſchlag ſchlug der Blitz auch
in das neuerbaute Haus, Hermannsſtraße 12, und zwar
ging er durch das Dach, die bewohnte vierte und dritte
Etage bis in die zweite, glücklicher Weiſe ohne weitern
Schaden anzurichten. Auch in der Waſſer Station in
Beeſen ging der Blitz den Telegraphen-ODraht entlang bis
in die Batterie, ohne weitern Schaden anzurichten.

Gerichtsverhandlung.
Durch Erkenntniß der Strafabtheilung des hieſigen kgl. Kreisge-

richts am 4. Mai c. wurde ein gemeingefährlicher Jnduſtrieritter
für längere Zeit unſchädlich gemacht.

Jm December v. J. wurde ein Menſch von intelligentem Aeußeren,
welcher ſich für einen Tapezierer Wenner ausgab, durch die hieſige
Polizeiverwaltung der Staatsanwaltſchaft zugeführt, beſchuldigt, einem
hieſigen Drechslermeiſter E. eine Cigarrenſpitze und einem Juwelier
K. zwei Ringe entwendet zu haben. Bei ſeiner Ergreifung fanden
ſich bei ihm u. A. eine Brieftaſche von einem Oberſt Schlieben, eine
kgl. von Max Aron in Breslau Legitimationspapiere für einen
Zahntechniker Keller und einen Kellner Ricker. Sein in einem hie-
ſigen Hotel wo er logirte vorgefundener Koffer war gefüllt mit
offenbar geſtohlenen Sachen, beſtehend in Shlipſen, Handſchuhen,
verſchiedenartig gezeichneten Strümpfen und Hemden, Handtüchern,
bunten Tüchern, 4 Frauenſhawls, l Aſchenbecher, 3 Pfeifen, 2 Ci-
garrenſpitzen, 7 Bürſten neben vielen Herrenkleidungsſtücken 2c.

Jn dem Beſchuldigten glaubte der kgl. Staatsanwalt ſofort einenBerliner zu erkennen, ſhleß aus den Umſtänden trotz der entgegen

geſetzten Verſicherung Jenes, daß er es mit einem Menſchen zu thun habe,
welcher ſchon mehrfach mit den Sicherheitsbehörden in Conflict gerathenſei. Dieſe hmiahlne beſtätigte ſich in Folge der angeſtellten Ermittelungen

vollſtändig, der zur gerichtlichen Haft Uebernommene wurde nach Able-
gung ſeines falſchen Barts bald als der im Jahre 1846 geborene Tape-
zierer Peter Julius Caldarola aus Berlin entlarvt, welcher bereits auf
eine ausgedehnte Verbrecherlaufbahn zurückblicken konnte. Nicht
weniger als 10 Male war derſelbe durch in und ausländiſche Ge
richte wegen Gafthofs, Laden Geld und anderen Diebſtahls, wieder
holten Betrugs 2c., ſo auch in Stockholm, theils mit Gefängniß,
theils mit Zuchthaus und Ehrenverluſt beſtraft. Zur Entdeckung
einer Reihe neuer Verbrechen und Vergehen führten die umfang
reichen Nachforſchungen, deren ſich Caldarola nach ſeiner im Sep-
tember v. J. erfolgten Entlaſſung aus der Strafanſtalt hatte zu
Schulden kommen lafſſen, wedurch ſeine ſteckbriefliche Verfolgung
nöthig geworden war. Die Beharrlichkeit, mit welcher Caldaroladie Sebſtahle, Betrügereien und ähnliche Vergehen gegen fremdes

Eigenthum unter Beilegung verſchiedener falſcher Namen, als
Menner von Stockholm, Paul Lameck aus Bromberg, Decorations-
maler, Hofſchauſpieler Kylinski c. ausgeführt, iſt bemerkenswerth.
Derſelbe benutzte die jeweilige Zwiſchenzeit zwiſchen Strafentlaſſung
und Wiederverhaftung zur Begehung neuer Schwindeleien, durch
deren Ertrag er nur ſeine Exiſtenz friſtete. Auf ſeinen Jnduſtrie-
reiſen gelang es ihm, ſich durch zufällig oder auf unredliche Weiſe
in c Beſitz gekommene fremde Legitimationspapiere und Karten
zu legitimiren.

Der Begehung einiger Fälle war Caldarola nicht zu überführen,
dagegen angeklagt, außer in Halle in Schwerin, Berlin, Liegnitz,
Görlitz und Dresden, an welchen Orten er ſich nach einander aufge
halten hatte, Legitimationspapiere, Geld-, Gold und Schmuckſachen,
Billardbälle, werthvolle Kleidungsſtücke 2c. und zwar in 9 verſchiedenen
Fällen geſtohlen vierfachen Betrug verübt, eine Unterſchlagung
begangen, ihm ſelbſtgehörige Sachen ſeinem Pfandgläubiger inin rechtswidriger Abſicht fort genommen und einem zuſtändigen

Beamten gegenüber ſich eines ihm nicht zukommenden Namens be-
dient zu haben. Nach längerer Verhandlung beantragte der Staats
anwalt Beſtrafung mit 6 Jahren Zuchthaus, Ehrenverluſt auf
10 Jahr und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht und
6 Wochen Haft. Der Gerichshof verurtheilte Caldarola zu 3 Jahr
6 Monat Zuchthaus, Ehrenverluſt auf 5 Jahr, Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht und 6 Wochen Haft, welche letztere
Strafe durch Anrechnung auf die erlittene Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet wurde.

Kochkunſt Ausſtellung x in Müller's Bellevue.

Der Beſuch der Kochkunſt- Ausſtellung in Müller's Bellevue
war während der drei Tage, Freitag bis Sonntag, ein ſehr zahlreicher
und alle Erwartungen übertreffender. Am Freitag betrug die Anzahl
der Beſucher ca. 2500, am Sonnabend ca. 2100 und am Sonntag
2300. Bei der geſtern ſtattgehabten Prämiirung wurden fol-
gende Ausſteller mit goldenen Medaillen bedacht: a. für
Küchenerzeugniſſe: Bruno Herrmann, Halle. Paul Dreßner,
Bad Wittekind b. Halle. C. J. Scharre, Halle. H. Schade, Halle.
Franz Mennigke, Halle. Carl Ermes, Halle. Friedr. Dürre, Halle.
Fräulein Helene Wulff, Halle. Paul Fiſcher, Halle. b. für Con-
ditorei- und Bäckerwaaren: Johannes Mitlacher, Halle.
Friedrich David, Halle. Tankmar Enke, Halle. A. Winter, Halle.

e. für Weine: Eduard Keerl, Halle. Kloß u. Förſter, Freyburg
a. U. d. für Biere: Wilh. Rauchfuß, Halle. G. u. H. Schulze,
Halle. Halleſche Bierbrauerei Commandit- Geſellſchaft auf Actien
E. Michaelis u. Co. C. Bauer, Halle. e. für Teppiche:
F. A. Schütz, Halle. f. für Porcellanwaaren: F. A. Schu-
mann, Berlin. g. für Möbel: C. Hauptmann, Halle. h. für
Kochapparate: Carl Böhme, Halle. Hermann Liebau, Magdeburg-
Sudenburg. F. Steffens, Celle bei Hannover. Chriſtian Glaſer,
Halle. i. für Kohlen: Hermann Koch, Ober-Röblingen.

Silberne Medaillen erhielten: a) für Küchenerzeug-
niſſe: Frau Emilie Walter, Halle. Fritz Schreyer, Halle. Frau
Anna Ziegner, Giebichenſtein. Auguſt Markert, Halle. C. Neſſe, Halle.
a Dürre, Halle. Hotel ruſſiſcher Hof, Küchen-Chef Jean Meyer,
Martha Weiſe. b. für Conditorei- und Bäckerwaaren:
W. Hromadka u. Jäger in Plauen, Dresden. Otto Peter, Halle.
C. Strachauer, Halle. Wilhelm Hahndorf, Halle. Hermann Kießler,
Halle. e. für Fleiſchwaaren: Heinrich Belkner, Liegnitz. Bret-
ſchneider u. Schumann, Halle. W. Kunſch, Halle. Wilhelm Voigt,
Halle. C. H. Straßburger, Freiberg i S. für Delikateſſen c.

ilh. Schubert, Halle. Wilh. Laaff, Mainz. Dr. W. Naegeli,
München. Ferd. Rummel u. Co., Halle. W. Thalwitzer, Magdebürg.
Gebhardt Rogg, Polleben b. Eisleben. Emma Reich, Beeſen b. Halle.
Althen u. Mende, Halle. Oskar Jauch, Halle. Hugo Jannaſch, Bern
burg. A. Graeger u. Co. Halle. Carl Auguſtin, Halle. Blosfeld
u. Herm, Halle. Franz Colberg, Gräfenroda i Th. e. für Weine
und Spirituoſen: C. Börner, Halle. G. Dreſſel, Halle. Louis
Hofmann, Halle. A. R. Korn, Halle. L. G. Bartcky, Halle. Guſtav

Otto Jannaſch, Bern-
Kerſten u. Weber, Halle. Küas u. Co., Berlin. Gebr. Kahleyß,

Raehſe u. Hinze, Halle.

Lindecke, Magdeburg. Herm. Gräger, Halle.
burg. r

Wernigerode a Harz. Franz Naumann,

Delitzſch. Richard Fuß, Halle. Grimm u. Steinert,
für Biere und andere Getränke: Roeder u. Co., Nordhauſen.

H. Müller, Halle. G. Halle. Th. Krepper, Burg. C. G.
Canitz, Leipzig und Halle. C. Kluge, Halle. Ferdinand Kanitz, Halle.
Carl Rieſe's Ww., Halle. H. Grauel u. Co., Magdeburg. g. für
Gold, Silber- und Porzellanwaaren: A. Rühl vorm. A. F.
Elſäſſer, Halle. Carl Fr. Richter, Naumburg. h. für Muſik-
werke: Guſtav Uhlig, Halle. für Möbel: G. Beyer, Halle.
Chr. Schmidt, Halle. Chr. Beinhoff, Magdeburg. Otto Gaudeck,
Magdeburg. Carl Schellenberg, Halle. F. W. Berger, Halle. Kk)für
Kochapparate: ermann Borchers, Braunſchweig. für
Apparate zum Küchen- und eſtaurationsbetriebe;
Berger u. Florſtedt, Halle. F. Arndt, Aſchersleben. Frauer u. Bau
mart, Rüdesheim bei Frankfurt a. M. Robert Hädicke, Halle.
N. Greßler, Halle. Max Bohr, Magdeburg K) für Dekorations-
und Gärtnereierzeugniſſe: Amalie Rieſe, Halle. Carl Wagner,
Halle. Carl Friedrich, Halle. C. F. Mundin, Halle. Strauß, Halle.

Ehrende Anerkennungen wurden folgenden Ausſtellern zu
Theil: a. für Küchenerzeugniſſe: Carl Peter, Halle. Franz
Urſin, Halle. Paul Weißwange, Halle. E. Seebe, Halle. Hotel
h Hof (Fräulein Elſa Rauhe und Fräulein Jda Lutze),
Halle. Guſtav Liſſel, Giebichenſtein. b. für Conditorei- ünd
Bäckerwaaren: Friedrich Lüderitz, Giebichenſtein. e. für Fleiſch
und Wurſtwagaren: Alexander Schoerke, Görlitz. Julius Freytag,Eiſenberg in Sachſen-Altenburg. Theodor Berger, Liegnitz. Auguſt

Orling, Halle. d. für Delikateſſen 2c.: A. W. Querner, Braun
ſchweig. F. W. Krüger, Barth a. d. Oſtſee. Ernſt Zeſchmar, Halle.
W. C. H. Weibezahn, Fiſchbeck b. Hefſ. Oldendorf. G. Oehring,
3 b. Eisleben. Wilhelm Schulze, Quedlinburg am Harz.

Lerche, Halle. Ernſt Ochſe, Halle. Schulze u. Zimmermann,
Halle. L. Bertram Söhne u. Co., Hameln aWeſer. Th. Fiſcher in
Firma Hermann Thieme, Connewitz- Leipzig. W. Heinrich, Aſchers-
leben. O. Winkelmann, Halle. G. Brand, Lohr a. Main in
Bayern. e. für Weine und Spirituoſen: C. Grützner, Frey
burg a U. Köbke u. Bergener, Magdeburg. e u. Birner, Halle.

k. für Bier und andere Getränke: Brauerei Giebichenſtein (Joſ.
Pfeifer). Otto Schoele, Halle. Andreas Schuricke, Giebichenſtein.
Theodor Ziegner, Giebichenſtein. Guſtav Liſſel, Giebichenſten. G.
Froenicke, Cröllwitz. g. für Porzellanwaaren: G. Kohlig,
Halle. h. für Uhren: Herm. Kiehl, Halle. i. für Möbel:
Auguſt Timpel, Halle. Albert Berger, Halle. Vaaß u. Littmann,
Halle. K. für Kochapparate: F. Meſch u. Co., Magdeburg.
Wilhelm Paul, Magdeburg. I. für Apparate und Gegenſtände

Küchen- und Reſtaurationsbetrieb: H. Eugling, Halle.
dolf Baumgarten, Carlsruhe in Baden. Theodor Keil, Halle.

Albert Ehrenkönig, Halle. G. A. Noll, Halle. A. Schlutius, Mag
deburg. Wilhelm Hachtmann, Halle. W. Tornau, Halle. R. Behling,
Magdeburg. m. für Salze: Pfännerſchaftliche Salinen und
Bergwerks-Verwaltung, Halle. n. für gärtneriſche Erzeug-
niſſe: Auguſt Spindler, Halle. Auguſte Große, Halle.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Mai 1878.

Eheſchließungen: Der Tiſchler A. Thinat, alt. Markt 33, und
A. Strich, Brunoswarte 1b. Der Schneider A. Krautwald,
Mittelſtraße 7, und C. Wilke, gr. Schlamm 3. Der Kaufmann
O. Pfahl, Bahnhofsſtraße 4, und M. Lange, Leipzigerſtraße 16.
Der Glaſer J. Köſter, Harz 37, und A. Wirth, Leipzigerſtraße 94.
S r Schloſſer J. Schurich, Fleiſchergaſſe 13, und E. Rollert,

rucke.
Geboren: Dem Schloſſer W. Dohndorf eine Tochter, Sophien-

aß 9 c. Dem Pferdehändler A. Groß ein Sohn, Mageburger-
traße 32. Dem Kaufmann F. Frevggng ein Sohn, Magde-
burgerſtraße 26. Dem Handarbeiter W. Francke eine Tochter,
Steg 7. Dem Fuhrherrn A. Gottſchalk eine Tochter, Magde
burgerſtraße 32. Dem Tiſchler O. Gebenroth eine Tochter, gr.
raße 12. Dem Schmied C. Perſigel ein Sohn, Brunos-
warte 6.

Geſtorben: Des Schaffner W. Probſt Tochter Roſa, 1 Jahr 9
Monat 1 Tag, Magdeburgerſtraße 2. Des
Reſtaurateur C. Röder Tochter Auguſte, 13 Jahr, Schwindſucht,
Merſeburgerſtraße 8. Der Jnvalid Carl Schulze, 25 Jahr 7
Monat 7 Tage, Magencarcinom, Klinik. Der Stud. phil.,
Adolph Korſchewitz, 24 Jahr 8 Monat 13 Tage, Lungenbrand,
Weidenplan 5 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Mai

Kronprinz. Hr. v. Amelunen a. Berlin. Hr. Rentier Schmuck
m. Frau a. Jan Die Hrrn. Kaufl. Burer a. Breslau, Voigt
a. Brandenburg, Müller a. Stuttgart Rößler a. Hanau, Meyer
K lin Lucius a. Caſſel, Rothe a. Nordhauſen

emel.
Stadt rung Se. Erlaucht der Graf Clemens v. Schönburg-

Glauchau. Hr. Rentier Crow m. Fam. a. London. Hr. Jngenieur
Schlüver a. Hattingen. Hr. Director Meyert a. Thale. Hr.
re ieſel a. Berlin. Hr. Director Quiſtorp a. Weſtend.

r. Referendar Pr. Nenbauer a. Wiesbaden. Hr. stud. jur.
dleemann a. Leipzig. Hr. Fabrikant Wangelin a. Chemnitz. Hr.

Oberamtmann Schultz a. Rügen. Hr. Fabrikant Trautvetter m.
Frau a. Zerbſt. Hr. Specialiſt Siggelkow a. Hamburg. Hr.
Fabrikbeſitzer Windmüller a. Zwiſchenahn. Hr. Rentier Overweg
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Kauffmann a. Hamburg, Jſing a.
Schönheide, Wiegand a. Arnſtadt, Manns a. Berlin, Lange a.
Lüneburg, Ludewig a. Wien, Sehorn a. Cöln, Rieſel m. Sohn a.
Mühlhauſen i. Th., Spickermann a. Cöln, Lemmer a. Remſcheid,
Dietzel a. Frankfurt a. M., Gemballa u. v. Kempen a. Berlin,
Goldſchmidt a. Mühlhauſen i. Th., Seidler a. Chemnitz, Roſenberg
a. Göttingen, Heſſemer a. Berlin, Grothe m. Frau a. Aachen,
Kanitzky a. St. Gallen, Vogelsdorff a. Berlin.

Soldner Ring. Hr. Fabrikbeſiſter Becker a. Unna. Hr. Land

Burg a.

wirth Henrici a, Hannover. Hr. Jngenieur Buckenwald a. Witten
Hr. Dr. Scheinig a. Dresden. Hr. Gutsbefitzer Florſtedt

m. Gem. a. Hedersleben. Hr. Techniker Behrens a. Dresden. Hr.
stud. agr. Gloxin a. Clodemanz. Hr. Landwirth Wunderling a.
Magdeburg. Hr. Rentier Krauſe a. Berlin. Hr. BetriebsJnſpector
Scharz a. Straßburg. Hr. OberSteuercontroleur Scharpengaſt
a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Görke u. Fickert a. Berlin,
Ruben a. Aſchersleben, Zadeck a. Herfort, Gugel a. Carlsruhe,
Pocher a. Paris, Meyer a. Bamberg, Lupfe a. Heilbronn, Preß
a. Dresden, Müller a. Magdeburg, Cahn a. Eſchwege, Stock a.
Zürich, Wollborgis a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Freiherr v. Nolde a. Berlin. Hr. Privatier
v. Leipziger a. Schleſien. Hr. Privatier Funk a. Frankfurt a. M.
Hr. Fabrikbeſitzer Krüger m. Frau a. Cottbus. Hr. Redacteur
Wehrenpfennig a. Braunſchweig. Hr. Brauereibeſitzer Wenzel a.
Plößnitz. Hr. Beamter Schulz a. Caſſel. Hr. Factor Nothdurft
m. Gem. a. Kitzenburg. Hr. Lieut. v. Jagow m. Frau Mutter a.
Berlin. Hr. Dr. Krug a. Poſen. Hr. Maurermeiſter Demme a.
Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schönemann a. Helmſtedt, Zeitz
a. Greußen, Eggeling a. Mühlhauſen, Krüger u. Händler a.
Cottbus, Lehmann a. Berlin, Hartmann a. Zürich, Voß a.
Düſſeldorf, Randhahn a. Waldau, Hellermann a. Großalmerode.
Hr. Dr. Schäfer a. Weißenfels.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Hofer a. Nordhauſen. Hr.
Buchhändler Gläſer a. Schleuſingen. Hr. Dr. med. Wurth a.
Barmen. Hr. stud, jur. Warthorſt a. Darmſtadt. Hr. Fabrikant
Eberhardt a. Hanau. Hr. Fabrikant Herbſt a. Warſchau. Hr.
Reg.-Rath Lauch a. Berrin. Die Hrrn. Kaufl. Zander a. Ludwigs-
hafen a. Rh., Zeuner a. Gießen, Claudi a. Dortmund, Bernbach
a. Cöln, Nolte a. Schlettſtadt, Kranich a. Erfurt, Friedländer a.
Liegnitz, Hollmann a. Frankfurt a. M.

Vermiſchtes.
[Jtalienreiſende] werden mit Trauer den Tod

des Bürgermeiſters von Bellagio am Comerſee, Ercole
Reziag, erfahren, der am Donnerstag unter großen Feier
lichkeiten begraben ward. Das Haus des Verſtorbenen
zeichnete ſich durch große Gaſtfreiheit gegen Deutſche aus.

[Verſprochen.] Der Weltausſtellungs Corre-
ſpondent des „B. B. C.“ ſchreibt aus Paris von einem
curioſen Verſprechen des Marſchalls Mac Mahon bei
ſeiner feierlichen Eröffnungsrede. Die Rede umfaßte zwar
insgeſammt nur ein paar Sätze, aber reichten doch hin,
um dem Marſchall Gelegenheit zu einem wunderſamen

berge.

„L'exposition est ouverte“ wollte
att deſſen kamen die geflügelten Worte

aus ſeinem Munde: „L'ouverture est exposée.“
[Der Diamanten- Herzog Karl von Braun-

ſchweig] hat bekanntlich ſein nach vielen Millionen zäh
lendes Vermögen der Stadt Genf vermacht unter der

Verſprechen zu geben.
er ſagen, und

Bedingung, ihm ein Denkmal zu ſetzen. Dies Denkmal
wird Ende d. J. vollendet ſein. Die für daſſelbe in Aus
ſicht genommenen Koſten werden um 300,000 Fr. über
ſtiegen werden, ſomit 1,300,000 Fr. betragen. Für eine
en Summe muß ſich ſchon etwas Schönes herſtellen
aſſen.

[Farbenblindheit.]) Die von Profeſſor Dr.
H. Cohn und Dr. H. Magnus in Breslau vorgenommene
Unterſuchung von etwa 5000 Schülern und Schülerinnen
auf Farbenblindheit hat das Reſultat ergeben, daß
von 2318 Schülerinnen nur eine farbenblind, während ſich
unter 2761 unterſuchten Schülern 76 Farbenblinde befan
den, alſo Farbenblindheit faſt nur beim männlichen Ge
ſchlecht vorkommt. Bei den Schülern ſind 4.1 Prozent
d. h. doppelt ſo viel Prozent jüdiſcher als chriſtlicher
Schüler farbenblind gefunden.

[Ein theurer Bettelproceß.] Dem „Schw.
Merkur wird aus Zürich geſchrieben: „Jn der Nähe von

Lauſanne wurde vor einiger Zeit ein württembergiſcher
Handwerksburſche, Saitlergeſelle, der bei einem Meiſter
um Arbeit fragte, mit dieſem Geſuche abgewieſen. Da-
gegen erhielt er, ohne gebettelt zu haben, von der Meiſterin
ein kleines Geſchenk, das er annahm. Dies ſah ein Gens-
darm, verhaftete den Burſchen, legte ihm Handſchellen an
und führte ihn vor den Präfecten in Lauſanne.
verfügte, ohne den Verhafteten zu vernehmen, ſeinen
Transport an die deutſche Grenze. Der Handwerksburſche
wurde von Lauſanne nach Freiburg, Bern, Aarau, Zürich
transportirt. Hier wurde er zum erſten Male vernommen.
Es wies ſich aus, daß er weder Vagant noch Bettler,
vielmehr mit einigen Hundert Francs Baarſchaft verſehen
ſei. Er beſchwerte ſich über die ihm gewordene Miß-
handlung und wurde auf freien Fuß geſetzt. Nun machte
er aber die Sache beim deutſchen Geſandten in Bern an
hängig. Dieſer erhob Beſchwerde beim Bundesrath, der
den Staatsrath der Waadt um Bericht und zutreffenden-
falls um Entſchädigung des Deutſchen anging. Die An-
gaben des Deutſchen beſtätigten ſich, gleichwohl verweigerte
der radicale Staatsrath eine Entſchädigung. Jetzt bezahlte
der Bundesrath von ſich aus dem Handwerksburſchen eine
Entſchädigung von 200 Fres. aus und verlangte den Be
trag wieder von der Waadt. Der Staatsrath dieſes Can
tons weigerte ſich wiederum, ſo daß der Bundesrath Ent-
ſchädgungsklage gegen die Waadt beim Bundesgericht er
hob, und es hat jetzt in Folge der Entſcheidung deſſelben
die Waadt das cantonalſouveräne Vergnügen, die 200 Fres.
bn den Bundesrath und an Proceßkoſten ca. 1500 Fres.
dazu zu bezahlen.

[Eine Schlange in einem Geſellſchafts-
zimmer]. Dem „Hamilton Spectator“ entnimmt die in
Adelaide erſcheinende „Auſtraliſche Ztg.“ folgende Schlangen
geſchichte: Am 15. Januar befand ſich in Edenhouſe bei
Penshurſt Damenbeſuch, der im Geſellſchaftszimmer dem
Pianoſpiel einer jungen Dame lauſchte, während ein 18
Monate altes Kind, ein Sohn des Paſtors Falconer, auf
dem Flur der Halle, deſſen vordere Thür offen ſtand, ſpie
lend auf dem Boden ſaß. Plötzlich wurde das Spiel durch
den lauten Angſtſchrei dieſes Kindes unterbrochen, und
eine Dame lief zur Thür, um nach der Urſache zu forſchen.
Kaum iſt ſie in dieſelbe getreten, als ſie eine große, volle
fünf Fuß lange Tigerſchlange dicht vor dem Kinde ſieht,
die durch die offene Hausthür eingedrungen war. Sofort
ergriff ſie das Kind von hinten beim Kleide und riß es
in das Geſellſchaftszimmer hinein jedoch ehe die Thür
geſchloſſen werden konnte, war auch die Schlange ins Zim-
mer gekrochen, in dem nun eine lebhafte Scene entſtand
Mitten im Zimmer befand ſich ein mit einem bis zum
Boden hinunterreichenden Teppich bedeckter runder Tiſch.
Hinter dieſen flüchtete die Dame mit dem Kinde auf dem
Arme, während die übrigen Frauen aufſchreiend auf Sopha
und Stühle ſprangen. Die Schlange kehrte ſich daran
nicht, ſondern verfolgte ziſchend die Dame mit dem Kinde,
und zwiſchen Beiden begann nun ein Wettlauf um den
Tiſch. Jn der furchtbaren Angſt, in der alle Theilhaber
dieſer entſetzlichen Scene ſich befanden verſuchte es
eine Dame, die ſich auf einem Stuhle zunächſt der
Thür befand, hinauszuſpringen kaum aber hatte ſie den
Boden betreten als auch die Schlange auf ſie losſchoß,
und ſie konnte ſich nur retten, indem ſie ſchnell wieder
auf den Stuhl ſprang. Hierauf verſuchte es eine Dame,
an der andern Seite des Zimmers eine Thür zu öffnen,
die in's Freie führte, jedoch wie ein Blitz fuhr die Schlange
auf ſie los, und ehe ſie auf den Stuhl zurückſpringen
konnte, hatte ſie die Schlange beim Kleide gepackt und
hing daran einen Augenblick feſt, fiel jedoch bei dem leb-
haften Schütteln deſſelben auf dem Boden zurück, indem
das Kleid, von dünnem Sommerſtoffe, an der Bißſtelle
zerriß. Endlich hörte das allgemeine Geſchrei der Armen
der Gärtner, der in der Nähe des Hauſes ſich befand,
und eilte, um zu ſehen, was ſich ereignet haben mochte. J
So wie er am Fenſter ſichtbar wurde, rief ihm eine Dame
zu: „Eine Schlange! Eine Schlange!“ Schnell griff er
nach einem Harkenſtiele und lief dann nach dem bedrohten
Zimmer. Als wüßte das Thier, was ihm bevorſtand, ſo
ſchoß es wüthend auf den Mann los, erhielt jedoch einen
ſo kräftigen Hieb, daß es zurückflog; um ſo heftiger jedoch
wendete es ſich zum Angreifer neuerlich zurück und erhielt
jedesmal einen ſo derben Hieb, daß es endlich unter das
Sopha kroch. Unter dieſem lag eine große Puppe, mit
welcher das Kind vorher geſpielt hatte. An dieſer ließ
jetzt das wilde Thier ſeine Wuth aus und umſchlang ſie
dicht mit ihrem Leibe. Das Sopha wurde nun abgerückt
und ein neuer Schlag machte ihr endlich den Garaus.
Man unterſuchte hierauf das Kind und fand, daß es nicht
gebiſſen war.

lUeber den Nutzen des Skatſpielens)
wird dem „Berl. Tageblatt“ von einem ſeiner Freunde,
der jüngſt eine Reiſe nach Leipzig unternehmen mußte,

mitge-folgende Geſchichte als augenfälliges Beiſpiel
theilt:

Mein Diner ſo ſchreibt der Betreffende hatte ſich ein
wenig verſpätet und mit Schrecken gewahrte ich plötzlich, daß es 12
Minuten nach 12 ſei, während der Zug um 12 Uhr nach Leipzig
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per Mit größter Eile brach ich auf, ſtürzte mich in eine Droſchke
und fort gings im ſauſenden Galopp über das r Pflaſter
unſerer Kaiſerſtadt. Wie eine Windsbraut jagte das Gefährt da
in Das edle Roß ſchien zu rn um was es ſich handelte.
er Kutſcher hatte Mühe, das feurige Pferd zu lenken. Alle An

ſtrengungen ſchienen indeß vergeblich. Als wir in den Bahnhof
einfuhren, re ich dumpf die Uhr ein pa ſchlagen. Verzweiflungs
voll ſtürze ich an den Schalter und rufe athemlos: „Eins Leipzig!“
Der Billeteur giebt es mir und ſchiebt gleichzeitig das Fenſter

Jch raſe auf den Perron und renne von einem Ende des
uges zum andern. Vergebens. Alles ſcheint beſetzt. Aus jedem

Coupé grinſt mich ein höhniſches Geſicht an und es kam mir vor,
als ob man Spott mit meiner Verzweiflung treibe. Ein greller Pfiff
und fort ſauſt nein, noch nicht. Aus einem Coupé kommt
plötzlich ein Kopf zum Vorſchein und fragt: „Spielen Sie Skat?“
Ich vermochte nur zu nicken. Aus dem nächſten Fenſter lugt ein
zweites Geſicht und ſchreit: Auch um nen Dreier?“ Stumm nickeich wiederum. Beide Coupe Thüren öffnen a und zwei Stimmen

rufen zugleich Kommen Sie rein!“ Jch ſtand da wie
zwiſchen den beiden Heubündeln. Zwei Arme packen mich plötzlich
und zerren mich von einer Seite zur ande.n. Endlich gewinnt der
Eine (der Dreier-Skater) die Oberhand, reißt mich vom Andern los
und zieht mich in ſein Coupé. Erſchöpft ſinke ich auf den Sitz und
höre den Beſiegten mir noch nachrufen: „Zehn Thaler ſollen Sie verlie-
ren, kein Spiel ſollen Sie durchkriegen, uf'n Minus ſollen Sie ſtehen drei
Klafter tief.“ Ehe ich zur Beſinnung kommen konnte, hatte man ein Brett
zwiſchen uns gelegt und der erſte „Grand“ mit Vieren war von
mir gewonnen. So ging's fort bis Leipzig mit wechſelndem Glück.
Hier mußten wir natürlich aufhören. Einer der Herren reichte mir
nach erfolgter Abrechnung 4 50 der zweite 5 20
Beide lüfteten ihren Hut und ſagten höflich: „Wenn Sie mal wieder
was brauchen“. Dankend empfahl ich mich. Und ſo iſt mir der
Nutzen und der Zweck des Skats durch meine Reiſe nach Leipzig
vollſtändig klar geworden.

Ausſtellung von Jagdhunden.
Der deutſche Jagdſchutz- Verein wird unter dem Vorſitze des

Fürſten Hohenlohe-Langenburg ſeine diesjährige GeneralVerſammlung
im Lokale der neuen Zoologiſchen Geſellſchaft zu Frankfurt a. M.
abhalten und bei dieſer Gelegenheit, welche Waidmänner aus
allen Theilen unſeres Vaterlandes zuſammenführt, ſoll daſelbſt
zum erſten Male in Deutſchland am 24., 25. und 26. Mai eine
große allgemeine Ausſtellung von Jagdhunden ſtattfinden.
Dieſe Ausſtellung verfolgt den Zweck, das Jntereſſe an einer
rationellen Zucht des Hundes zu wecken und ganz beſonders auf die
Erhaltung und Veredelung unſerer einheimiſchen Raſſen hinzu
wirken; es ſollen daher nur ſolche Hunde zugelaſſen werden, welche
die Merkmale einer beſtimmten Raſſe an r Das unter
dem Vorſitze Sr. Durchlaucht des Prinzen Albrecht zu Solms-
Braunfels zuſammengetretene Comité hat für das PreisrichterAmt
ſechs als kompetente Kenner allſeitig anerkannte Perſönlichkeiten aus
den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands gewonnen; für die engliſchen
und franzöſiſchen Raſſen iſt eine Autorität auf dieſem Gebiete
aus dem betreffenden Lande eingeladen worden. Aus England, wo
ſeit längerem der Zucht des Hundes dieſelbe Sorgfalt gewidmet
wird, wie der aller übrigen größeren Hausthiere, ſind bereits zahl-
reiche Anmeldungen eingelaufen. Das Programm der Ausſtellung
iſt ein ſehr reichhaltiges und umfaßt die erſtaunliche Anzahl von

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. weint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 18: Die italieniſchen Univerſitäten im Jahre

1876. Das Berliner mediciniſche P roie oren-Collegium.
Chronik der Hochſchulen. Vereinschronik. Perſonalnachrichten.

An die löbl. Redactionen. Literariſche Mittheilungen.
Correſpondenz der Redaction. Ankündigungen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Zeichnungen auf die preußiſche 4procentige An-

leihe vom 2. und 3. d. M. haben unter gegenwärtigen Verhältniſſen
ein ziemlich befriedigendes Reſultat ergeben. Ein kleiner Reſt,
welcher in der Zeichnung nicht genommen worden iſt, wird zum frei

bhändigen werden.Jn der Woche vom 21. bis 27. April 1878 ſind in den
deutſchen Münzſtätten ausgeprägt worden in: Goldmünzen,
Doppelkronen 1941780 Mk., Kronen Halbe Kronen Silber-
münzen, 5-Markſtücke 2-Markſtücke 1-Markſtücke
50Pfennigſtücke 20-Pfennigſtücke Die Geſammt-Ausprä-
gung beträgt nunmehr an Goldmünzen 1586055165 Mk. in Silber
münzen 425514794,20 Mk.

Vom 16.--23. April 1878 hat die Reichsbank an Gold an-
ekauft: in Münzen für Mk., in Barren 35964,68 Mk. Vorherſeit dem 3. Januar 1876 in Münzen für 28742638,31 Mk., in Bar-

ren für 249466975,34 Mk. Zuſammen in Münzen für 28742638,31
Mk. in Varren für 240502940,12 Mk.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 13. April d. J.
beſchloſſen, daß für hölzerne Muſterkoffer, wenn ſie augenſchein-
lich ein größeres Gewicht haben, als die zu Waarenverſendungen ge
wöhnlich dienenden Kiſten und ſofern nicht nach Maßgabe der Be
ſtimmungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes unter dem Artikel
„Koffer“ deren tarifmäßige Verzollung einzutreten hat, oder die darineingeführten Waaren verlhiebegen Tarifpoſitionen angehören, die in

den betreffenden Nummern des Zolltarifs für Kiſten ausgeworfene
Tara gewährt werden kann.

Nach dem Beſchluſſe des Bundesrath vom 25. März tritt
mit dem 1. Januar 1879 ein neues Frachtbrief-Formular in
Kraft. Daſſelbe iſt nur auf einer Seite bedruckt und enthält un
mittelbar unter dem Kopfe „Frachtbrief“ oder „Eilfrachtbrief“ die
Adreſſe des Empfängers. Das Schema zeigt zur linken Hand die
Tabelle für die Bezeichnung des Frachtſtückes, nebſt WerthDeklara-
tion und Unterſchrift des Abſenders, rechts am Kopfe den Vermerk
der Frankatur und der Nachnahme, darunter die „Note“; das For
r hat eine Papier-Breite von 37 em und eine Höhe von

em.
Dem Poſtpacket- Verkehr zwiſchen Deutſchland und

Oeſterreich ſteht in nicht ferner Zeit eine willkommene Er-
leichterung bevor. Nachdem der Anſchluß Oeſterreichs an das
deutſche Fahrpoſtſyſtem nunmehr erfolgt iſt, ſoll in Zukuft für die
Beförderung von Packeten zwiſchen den beiden Ländern daſſelbe
Porto erhoben werden, wie es in Deutſchland ſeit nunmehr vier
Jahren erhoben iſt. Für ein gewöhnliches Packet im Gewichte bis
zu 5 Kilogr. aus Memel bis Trieſt werden daher beiſpielsweiſe künf
tig nur 50 Pf. Porto erhoben werden, alſo nicht mehr als für ein
Packet von gleichem Gewicht von Memel nach Berlin 2c. Das be-
treffende Uebereinkommen ſoll noch im Laufe dieſes Jahres in Kraft

4.

33132 33126Luftdruck Millim. 754,53 754,17 753,40 754,05
Dunſtdruck P. L. 4,04 5,49 4,18 4,55Dunſtdruck Mm. 9,11 12,38 9,32 10,27Druck der P. L. 330,44 328,83 329,85 529,71
e egen wut z 744,08 743,76el. Feuchtig „5 100,0 95,2 94,9e e l el lärme 7 11,13 12,63Wind WSW 1. NW I. W I.W rht ſign, ht. 4. bedeckt 10,] heiter 1. völlig heit.

olkenform Stratus, Nimbus. tratus. W
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der r vom 4—-5. Mai: 7,6 R

5. Mai. Morg. 6 U. Machm. 21. ds. 70 N. Mteſ.
Luftdruck Par. Lin. 334 44 334 84 334 99 334 76
Luftdruck Millim. 754,44 755,34 755,68 755,15
Sunſerng P. L. 4,21 5,07 3,95 4,41Dunſtdruck Mm. 9,49 11.44 8,91 9,95Druck der P. L. 330 23 329.77 331.04 330,35
trockenen Luft Mm. 744,95 743,90 746,77 745 91
Rel. Feuchtigkeit 93,8 67.1 91,0 87,0Wärme Réaum. 9,3 158 8,9 11,3Wärme Celſius 11,63 19.75 11,13 14,17

Wanſcht W je NW I. O 1. SHimmelsanſich völlig heit.] heiter 3. völlig heit. heiter 1.„Wolkenform S Cumulus. s 9 S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 5——6. Mai: 5,5 R
6,88 C

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Vergiſch Märlt e ne e v R 1878.
ergiſch -Märkiſche 69 90. Cöln Mindener 93,75, OberſchleſiſcheA. C. D. 1i9,60 hen 163,75 Oeſterr Steht i.

Lombarden 117,50;. Oeſterr. Cred. Act. 339, Preuß. Conſolidirte
104, 75. Tendenz feſt

Berliner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 220,50. JuliAuguſt 214,-—-, flau
Roggen. Mai 150, MaiJuni 145,50. Juni Juli 143

flau.
Gerſte loco 120 200.

MaiJuni 135,50.
piritus loco ige MaiJuni 52,30. Auguſt September. 54 90,

ruhiger
Rüböl loco 6450. Mai 63,80 Septbr. October 62,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.,
am 6. Mai 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 85,90. Berlin- Potsdam Magdebur

richt er

Fres.

67 Raſſen und für jede derſelben iſt eine ſilberne und bronzene Me
daille als erſter und zweiter Preis ausgeſetzt. Ferner kommen für

anz hervorragende Exemplare 4 goldene Medaillen und eine AnzahlThrenpreſſe zur Vertheilung. Außerdem hat das Miniſterium der

landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dem Comité in Anerkennung
ſeiner Beſtrebungen für Hundezucht eine Geldſumme, ſowie mehrere
ine und bronzene Medaillen zu gleichem Zwecke zur Verfügung
geſtellt.

abhängig.

treten. Die Beſtimmung des definitiven Zeitpunktes iſt jedoch
von einigen Vorarbeiten ſeitens der öſterreichiſchen Poſtverwaltung

Nach einer Entſcheidung des Miniſters des Jnnern vom
13. v. M. iſt die Einziehung einer verwirkten Geldſtrafe im Wege
des Poſtvorſchuſſes ihrem Weſen nach eine Exekutivmaßregel und
kann deshalb ohne eine vorgängige Androhung nicht in Anwendung

gebracht werden.

noch

103,75. Franzoſen 410,

104,70.
Noten 165,65.

338,50. Darmſtädter Bank-Actien 103,40. Thüringer BankAct. 75,25.
DiskontoCommand.Anth. 110,

Kurz London
Rumäniſche Stamm Actien 28,25.

St.-Act. 71,40. Berlin Stettiner St.Act. 106, Ber artiſche
Stamm-Act. 70, CölnMindener St. Act. 93,75. Mag welle
ſtadt St. Act. 107,—-. Oberſchleſ. St. Act. A0D. 119,60. Rheiniſche

ombarden 117,50. Oeſterr. CreditAct,

Preuß. conſol. 4, AnleiheKurz Amſterdam S Sieg
Ruſſiſche 5Anleihe von 1877 69,90. Tendenz: feſt

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 7. Mai:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus. eStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Sia e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6,
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau
ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.

Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe-
ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.

Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe?.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
Sang und Klang: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren v. I 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sing-Academie.
Dienstag den 7. Mai Ab. 6 Uhr beginnen im Saale der Volks-

ſchule unſere Uebungen. Zur Aufführung gelangen zunächſt

Die Jahreszeiten von Haydn.Wir bitten Meldung neuer Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Vo-
retzſch, Wilhelmſtr. 5, bewirken zu wollen. Der Vorſtand.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.
Dienstag den 7. Mai Abends 8 Uhr Monatsverſammlung

auf dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Bau Techniker-Verein.

Sitzung Dienstag d. 7. Mai Nachm. 4 Uhr in Kohls Reſtauration.
Hall. Verein für Volkswohl.

Ausſchußſitzung Dienstag den 7. Abends 8 Uhr auf dem Jäger-
berge: Conſtituirung der Abtheilungen.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am S. Mai um S Uhr.

1) Mittheilung über endgültige Begründung der „Afrikaniſchen Ge
ſellſchaft in Deutſchland“ und über Anbahnung eines geſammt-
deutſchen geographiſchen Vereins.

2) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg: Altes und
Neues von der Balkan- Halbinſel. Kirchhoff.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. d. Mts. iſt oberhalb Trotha am ſ. g. Kohlenauslade

platze ein unbekannter weiblicher Leichnam, 20--25 Jahre alt, ange

ſchwommen, der anſcheinend ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen
haben muß.

Bekleidet war die Leiche mit guten rindledernen Schnürſtiefeln,
ſchwarzen bezw. ſchwarzgrauwollenen Strümpfen, am linken Bein mit
einem ſchmalen Riemen, am rechten Bein mit einer Schnur oben an-
gebunden, weißleinenem defecten Hemd, am Hals und Aermel mit ge
häkelten Spitzen beſetzt und am Ende des Schlitzes in gothiſcher Schrift
die Buchſtaben M. und W. tragend, ferner mit zwei wollenen blau
und grau geſtreiften guten Unterröcken, defectem Oberrock, desgleichen
Ueberwurf von leichtem bunten Wollſtoff, Corſet von grauem Drell,
ſchwarzer anſcheinend Luſtrejacke, ſchwarzer Jacke von Stoff mit Perl-
beſatz an den Aermeln, ſchwarzer Moiréſchürze und rothwollenem, dick
gewirktem Halstuche. Am Miettelfinger der rechten Hand trägt die
Verſtorbene einen unächten Ring ohne Erkennnngszeichen und in den
Ohren unächte Ohrringe (längliche Glocken).

Die Leiche iſt ca. 1,50 m groß, von kräftigem vollem Glieder
bau, unterſetzter kräftiger Figur, hat ſchwarzes ſtarkes Haar und volle
geſunde Zähne.

Spuren äußerer Verletzung zeigt die Leiche nicht.
Um Angaben über die Perſönlichkeit der Verſtorbenen wird erſucht.
Die Kleidungsſtücke und Schmuckſachen befinden ſich auf dem

Amte Trotha.
Halle a/S. den 4. Mai 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.

W v JHolz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter

forſte Oölauer Haide, ſollen am
Montag den 13. Mai 1) Vormittags 9 Uhr

im Jagen 68 beim Dorfe Lieskau:
circa 46 Hundert kieferne Stangen IV. und V. Klaſſe,
„180 m kieferne Reiſer;

2) um 10 Uhr
im Jagen 65 am Dölauer Fußwege:

circa 47 Kiefern mit 55 cbm,
3) um 11 Uhr

im Jagen 64 am Dölauer Felde:
circa 30 Kiefern mit 3 cbm

22 Hundert kieferne Stangen IV. Klaſſe,
32 m Abraum-Reiſig,

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den betreffenden

Jagen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Königl. Oberförſterei.Schkeuditz, d. 4. Mai 1878.

Gerberei-Verpachtung oder Verkauf.
Eine im Betrieb befindliche, ſchon lange beſtehende Lohgerberei

verhältniſſe halber vom 1. Juli d. J. ab verpachtet,
kauft werden. Zur Gerberei gehören: ein zweiſtöckiges geräumiges
Gerbereigebäude nebſt Wohnräumen im daran ſtoßenden Wohnhauſe,
eine Zurichteſtube, Lohballengerüſte, 8 Gruben, 5 Farben, 1 Weiche,
1 Beize, Walk- und Ziehfäſſer, große Hofräume, Brunnen c. Der
Betrieb kann in Folge der vorhandenen Räumlichkeiten erheblich ver-
größert werden. Für Kaufliebhaber wird bemerkt, daß das ganze
Grundſtück aus einem großen Wohnhauſe, dem Gerbereigebäude, 2
Nebengebäuden, ſämmtlich in beſtem Stande, 2 Höfen und einem
großen ſchönen Garten beſteht. Anzahlung und Kaufbedingungen
werden günſtig geſtellt. Nähere Auskunft ertheilt der Vormund

Camburg a/S. Gust. Bock.

mit guter Kundſchaft, unmittelbar an der Saale gelegen, ſoll Familien

Syſtem gebaut.

event. ver- unweit Eisenach belegen,

Reinigungsmaſchine,

Guts-Verkauf.
Eines der ſchönſten Güter bei

Leipzig, mit guten Gebäuden,
Felder um das Gut gelegen, Areal
247 Morgen, 30 Stück Rindvieh,
8 Pferde, ſoll mit ſämmtlichem
todten und lebenden Jnventar mit
15--18,000 Thaler Anzahlung ver
kauft werden durch W. Kurze
in Zwenkau.

Jn getreidereicher Gegend an der
Werra iſt eine gute Mühle zu ver
kaufen. 3 Mahlgänge, 1 Oelmühle,
Schneidemühle, Spitzgang, ca. 15
Acker Wieſen und 7 Acker Artland.
Preis billig bei ca. 4000 An
zahlung. Näheres durch

Sigmund Popper,
Walldorf a. d. Werra.

Guts-Verkauf.
Ein Gut mit ea. 254 Mg. gutem

Rüben- u. Weizenboden im beſten
Kulturzuſtande, ca. 16 Mg. Wieſen,
neuen Gebäuden, nahe der Stadt

u. Bahn, ſoll bei ca. 12,000
Anzahlung wegen vorgerücktem Alter
des Beſitzers baldigſt verkauft wer
den. Alles Nähere bei
F. M önifte, Nordhauſen.

Mühlen-Verkauf.
Eine Waſſermühle beſter Lage

mit 3 Mahl-, 2 Graupengängen u.
aushaltender

Waſſerkraft, Kunden- u. Handels
müllerei, 17 Mg. Feld u. Wieſen.
Werk ziemlich neu u. nach neueſtem

Gebäude, Jnven-
tar u. Felder in vorzüglich gutem
Zuſtande, ſoll wegen eingetretenem
Todesfall des Beſitzers bei einer
Anzahlung von ca. 5000

Allesſofort verkauft werden.

F. Dönitz, Nordhauſen.
Nähere bei

Pin Rittergut
mit

950 M. fruchtb. Acker Auenbo-
den und 124 M. Wiesen, so auch
282 M. Buchenwald, Jagd mit
grossem Rehbstand 1 Quadratmeile
verpachtet angemessen be-
bauet, ist mit reichem Inventar
preiswerth zu verkaufen, Anz.
50,000 Thlr. Gef. Anfragen von
Selbstk. sub E. C. 661 an Haa-
senstein Vogler inMagdeburg zu richten.
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Perlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Zu dem am 22. Mai d. J. in Berlin ſtattfinden

arkte werden Sonntagsbillets vom Dienstag den 21. Mai
welche zur Rückfahrt bis

den Jahrm
bis Sonnabend den 25. Mai ausgegeben,
zum 26. Mai er. berechtigen.

Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier-
und Schnellzüge. Freigepäck wird nicht gewährt.

Berlin, den 1. Mai 1878.
Die Direetion.

Jahresbericht der Taubſtummen- Anſtalt für 1877-
Die im October 1834 ins Leben gerufene Taubſtummen- Anſtalt

hat Ende 1877 über 43 Jahre unter Gottes Beiſtand und unter Bei-
hülfe einzelner Wohlthäter und Behörden beſtanden. Schon am 19.
December 1837 wurde dieſelbe von der Königl. Regierung Merſeburg
im Amtsblatte dem Publikum empfohlen und es wurden zugleich die
Herren Landräthe veranlaßt, die Anſtalt in den Kreisblättern zu em-
pfehlen. 319 Taubſtumme fanden überhaupt ein Aſyl und 50 zählte
die Anſtalt im J. 1877 zu den Jhrigen. Sie wurden vom Vorſteher, 4 Leh-
rern und 2 Lehrerinnen unterrichtet. 12 Kinder gingen in gedachtem
Jahre ab und 12 traten ein. Am 20. März fand die öffentliche Prü-
fung ſtatt. Eine Reviſion, welche befriedigenden Abſchluß fand, ge
ſchah durch den Miniſterialrath Herrn General-Jnſpektor Sägert aus
Berlin am 29. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand der Kinder war gün-
ſtig. Unter den Hoſpitanten befanden ſich Direktoren und Lehrer der
Taubſtummen Anſtalten zu Osnabrück, Liegnitz, Angerburg u. Schles-
wig und Se. Excellenz Herr Regierungspräſident Rothe. Die hie-
ſige Stadtbehörde erhöhte die bisherigen 600 Unterrichtshonorar der
Ehrlichſchen Stiftung auf jährlich 1200 bewilligte auch 60 aus
der Schmidtſchen Stiftung. Der Provinzial Landtag gewährte 800.4.
An Legaten kamen ein: 75 von Frau Paſtor Schauer, 302 4 von
Frl. Grundmann und 1500 von Hrn. Zimmermeiſter Rudloff. Den
edeln Wohlthätern, die durch Fürſprache oder durch werkthätige Liebe
der Anſtalt zum Gedeihen halfen, den herzlichſten Dank und die Bitte,
auch ferner Herz und Hand der Wohlthätigkeitsanſtalt nicht zu ver-
ſchließen. Die Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847 bis Ende 1876
betrugen 29019 79 43.

Einnahmen vom Jahre 1877: 21377 93
Ausgaben vom Jahre 1877: 21222 50
Kaſſenbeſtand vom Jahre 1877: 155 43

Den geehrten Jntereſſenten der Anſtalt, welche Einſicht in die
Brechnungen der Anſtalt zu nehmen wünſchen, liegt vom Tage dieſer

Veröffentlichung ab 8 Tage hindurch an den Wochentagen von 12 bis
2 Uhr die ſpeziellere Jahresrechnung im Anſtaltslokale bereit.

Halle, den 4. Mai 1878. Klotz.
Rückhaltsloſe Keſidenzbriefr.

Ein Wintertagstraum
von

Maximilian Rusticus.(Berlin, Klönne S Müller, Prinzenſtraße 56)
Die während des vergangenen Winters in der Halliſchen Zeitung

allwöchentlich erſchienenen „Rückhaltsloſen Briefe“ hat der Ver-
faſſer durch eine originelle Vor und Nachrede vermehrt auf
Wunſch einer immer wachſenden Zahl von Freunden dieſer, in Form
und Jnhalt höchſt eigenartigen Correſpondenz in ein Büchlein geſam
melt. Daſſelbe iſt von allen Buchhandlungen, in Halle von der
Pfefferſchen Buchhandlung zum Preiſe von 1,50 Mk. zu beziehen.

Die große Vielſeitigkeit und das Vielgeſtaltige des anregenden
Stoffes gewinnt außerordentlich bei der Lectüre durch die Aufeinander
folge der Briefe, die ein lebensfriſches Bild des großſtädtiſchen Han
delns, Treibens und Urtheilens nach politiſcher, geſellſchaftlicher, lite
rariſcher und muſikaliſcher Perſpektive ſkizziren. Die originelle Form
des Verſes überraſcht ſelbſt da, wo das anklingende Thema kaum für
gebundene Rede verwerthbar ſcheint. Den für uns weſentlichſten
Vorzug dieſer intereſſanten Correſpondenz finden wir in einem leben
digen und ungekünſtelten Ausdruck des Gemüths, das überall mit
zarter und verſöhnender Hand über dem Raiſonnement ſteht und nicht
bloß, wie ſo manche ähnliche Erſcheinung auf dem Büchermarkt in
die fer Form, nur mit einem geſchminkten Gemüthsleben koquettirt!.

Wir empfehlen das Buch aufs Wärmſte.

Farn Grosser Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts müſſen

J ſchaftliche BelEtage von 5 Stu
ben, 4 Kammern, Balkon, Küche

J und Zubehör, Gartenlaube u. Pro renbranche vertrauter junger Mann,
menade, geſund und freundlich ge welcher der doppelten Buchhaltung

gereichneten Beträge voll zugetheilt werdenv.
Berlin, den 4. Mai 1878.

Königl. Preussische 4 consolidirte Staats-Anleihe.
Gemäss Art. 4 der mit unserer Bekanntmachung vom 29. April d. J. veröftfentlichten Zeiech-

nungs- Bedingungen bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass den Subsecribenten die

General- Direction der Seehandlungs-Societät.
BDiüm Bitter

den, Bestelluvg 225 M. Weizen, 225

nen Gebäuden u. Park, 40,000
Anzablung Hypothek belässt Besitzer langjährig zu verkaufen.
wollen Adr. unter E. B. 660 bei Haasenstein Vogler in Magdeburg niederlegen

Areal 2000 M., davon 180 Wiesen, fruchtbarer Bo-
ggen, 2006Gerste, bis 300 M. Rüben etc. Zuckerfabrik in

der Nähe Inventar: 40 Pferde, 190 Rindvieh (Milchverkanf 14 4 Liter), 300 Schafe, mit schö-
Feuervers. Grundsteuer 400 ist preiswerth mit 50,000

S un bei Greifswald, 15 Minuten von der Stadt belegep,

0

Zablurgsf. ernstl. Käufer

an Herrn Car! ögershatusen käuflich überlaſſen.
Jndem ich dem verehrlichen Publikum für das mir bisher in ſo

übertragen und zeichne
Halle a/S., den 29. April 1878

werden. Reparaturen werden billigſt und ſauber ausgeführt.
Halle a/S., d. 29. April 1878.

Geschäftsveränderung.
Mit dem heutigen Tage habe ich das von mir hierſelbſt gegründete
Juwelier-, Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren- Geſchäft

reichem Maße geſchenkte Vertrauen
und Wohlwollen beſtens danke, bitte ich ergebenſt, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt zu

hochachtungsvoll

e ä Firä-Auf vorſtehendes Jnſerat höflichſt Bezug nehmend, erſuche ich das geehrte Publikum von Halle und Umge-
gend, das meinem Herrn Vorgänger zugewandte Vertrauen auch mir geneigt ſt zu Theil werden zu laſſen.

Durch Führung nur ſtreng reeller Waare bei reichhaltig aſſortirtem Lager und Berechnung
billigſter Preiſe neben aufmerkſamſter Bedienung werde ich bemüht bleiben, allen Anforderungen gerecht zu

Hochachtungsvoll

Cernek M h,
Tür Zalmpatfenten. t

S ner Praxis und nach abſolvirtem akademiſchen
e S

c
e

Zähne etc. Specialität: Collodinin-Gebisse, neu
und wegen ſchöner Farbe, Haltbarkeit und Leichtigkeit den Cautehoue-
Gebissen vorzuziehen. Sprechſtunden: Vormittags 9 -12 Uhr,
Nachmitt. 2 5 Uhr. Franeg Starcke, pract. Zahnkünſtler,

gr. Ulrichsſtraße 52. (B. 16223)

Fclean Föä, Wäſche- Fabrih,
Halle a/S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Steppdecken
in großer Auswahl zu 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10--80

halte beſtens empfohlen.

e Studium empfehle ich mich zu Zahnope-
rationen, Flombirnngen, zum Einſetzen künſtlicher S

gr. Ulrichsſtraße 56.
S Geſucht ſof. 1 herrſchaftl.
Diener; erfahr. Land-
Jwirthſchafterin bei 360 M.
Geh. 1. Juli; mit Atteſt melden

bei Frau Ränneweiss,
gr. Markerſtr. 18.

400 Etr. blaßrothe mit-
telgroße
S u SSpeiſe- reſp. Saatkartoffeln
hat abzugeben (H. 51416.)

Emphinger in Halle,
Schulberg 6.

Ein junger Mann von 19 Jahren
ſucht eine Stelle als Verwalter.
Honorar wird nicht beanſprucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Feinste Messina-Apfelsinen,
X Mecklenburger Sspickaal,

Prima geräucherten Rheinlachs.,
Aecht Hamburger Rauchflieisch

R empfiehlt n. Schebt.

Cirea 10 Millionen
X Dampf Naßpreßſteine, die geſammte

Production eines Bergwerks, iſt zu
6 pr. Mille zu verkaufen. Nä-
heres A. S. 125 Lauban poſtla-
gernd.

Ein junger Mann mit guter Ein thätiger rechtlicher
Schulbildung, 23 Jahre, militär- Agent ſucht für's obere
frei, ſeither als Hof und auch Erzgebirge die Vertretung
als Feldverwalter in einer der erſten einer leiſtungsfähigen

thä Firma in
tig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug Cſe, ze Mectneee“ u Solaröl u. Kerzen
zum 1. October ev. auch früher. u. erbittet gefl. Offert. sub H.
Adreſſe durch Ed. Stückrath 51414 an Haasenstein
in d. Exp. d. Ztg. Vogler in Halle a/S.

v M Mk.auf ſichere Hypothek ſind am 1. gJuli er. zu 597, auszuleihen. Zu 4zöller Wagenrade
in Serfragen in Seeben Nr. s ſtehen zum Verkauf in der Stell

Eine ſauber hergerichtete, herr macherei zu Beiderſe e b. Wallwitz

Eine Partie gut gearbeitete trockene

Ein mit der Eiſen-Kurzwaa-

legen, iſt ſofort zu beziehen für mächtig und im Beſitz empfehlen
ſämmtliche Waaren, als:

Stroh- u. Panama-Hüte,
Stoff-, Filz-, Oylinder-, Ghapeau-,

Mechaniqué-Hüte,

seüeBe n. Stoff t e,ſridne, wollne u. waſſerdichte Regenschirme,
Shlipse, Cravaiten, Hosenträger,

Glace- u. Waschleder-Handschuh,
ſelbſtgefertigte und Wiener

Filz- u. Lederschuh-, Pantoffeln etc. ete.,
da das Local bis 1. Juli geräumt ſein muß, für
jeden nur annehmbaren Preis abgegeben werden.

Dieſe ſehr günſtige Gelegenheit, zu ſo billigen
Preiſen gute und reelle Waare in neueſten Dessins
und Fagons kaufen zu können, dürfte ſo bald nicht
wieder geboten werden.

W zaAuch iſt daſelbſt die noch neue Ladeneinrich-
tung billig zu verkaufen.

Facçaden-Oelfarbe
in allen Nuanceen,

Ein Mädchen womöglich aus
bäuerlichem Stande, wird zur Un-

um terſtützung der Hausfrau in eine
äußern Anſtrich von Ge- kleinere Landwirthſchaft zum ſofor
bäuden, empfiehlt tigen Antritt geſucht. Perſönliche
die älteſte Firniß- u. Farben- Vorſtellung erwünſcht.
handlg. v. Alb. Schlüter, Städten bei Freyburg a l.

gr. Steinstr. No, 6. Gabler.

n e u ol Wirthſchaftsmagazin zu ſofortigem
J ſtraße A. Auch iſt daſelbſt ein

h Logis für einen die Herren WHansenstein
I zahlbaren Miether, der Hausmanns- Vogler in Leipzig erbeten.dienſte übernimmt, zum 1. Juli erpöes

j zu beziehen.

der Zeugniſſe unter H. 4 100 war und dem über ſeine Leiſtun.

jährlich 250 Thlr. Geſuche ſind der Zeugniſſe iſt, wird für ein

gr. Ulrichs Antritt geſucht.
Offerten unter S. J. 334 durch

Ein militairfreier junger Mann,
Ein erſter Verwalter findet ſofort der längere Jahre in Engros Ge

oder 1. Juni Stellung. Abſchriften ſchäften als Comptoiriſt thätig

Halle a/S. erbeten. gen die beſten Zeugniſſe zur Seite
S ſtehen, ſucht unter beſcheide-Ein möblirtes Zimmer nebſt en Anſprüchen ein dauerndes

Cabinet und BurſchenGelaß wird Hlacement für ſofort oder ſpäter.
vom 15. Mai a. c. ab auf 6 Wochen Gef. Offerten sub A. R. 98 an
zu miethen geſucht. Offerten aaseustein G Vogler
nebſt PreisAngabe oub H. No. 50 in Halle a/S. erbeten.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben. Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Lager der prämürten
Münchner PFrächte,

VerkaufzuGriginalpreisen
laut Preiscourant.
Ferd. Rummel Co.

Große Oderkrebse, friſche
grüne Aale, friſche Brathe-
rünge in Schock u. Woll-

bücklimge.
Täglich friſchen Spargel.
Ferd. ummel Co.

Gartenmöbel
von Eichenholz, ſolid und
elegant gearbeitet, offerirt zu bil
ligen Preiſen [H. 51379.

O. Heinicke.
vormals

Phitipp- Hinter feld,
Halle a/S.Mühlgraben Z, am Fürſtenthal.

W. Meyer's
Restaurant

Mittagstisch
12 bis 2 Uhr.

75 Kpf. u. 1 Mark.
Speisen à la Carte

zu jeder Wageszeiät.
f. Cracauer Lagerbier.

Mecklenburg. Pferde- c. Lotterie.
Ziehung 22. Mai a. c.

1081 Gewinne, worunter 1 i. W. v.verkauft Zſcherben Nr 10.

30.000 Mark
21,000 Mark

auf I. Hypothek innerhalb der
h werden von einem rentabeln Fabrik
geſucht. Adr. sub i. 51370 an etabliſſement (wobei Landbeſitz)

auf I. Hypothek zu leihen geger retten G vier ſucht. Gefl. Offerten werden unter
er re für die A. B. 4 52 durch Ed. Stück-

aller Art fur i d. Ztg. erbeten.Anzeigen yieſigen altegus- rath in der Exp. d. Ztg. erbeten

wärtigen Zeitungen beſorgt ſpeſen
frei prompt zu Originalpreisen die
Annoncen-- Expedition von

M. Triäest,
Neue Promenade 14, I.

Engagement durch C. A. Hof-
mann, Hallea/S., Krauſenſtr. 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

10,000 und 80 edle Pferde,
Quedlinburg. Pferde- e. Lotterie.

Ziehung am 28. Mai a. c.
1500Gewinne, wor. 1 i. W. v. 6000.

Caſſeler Pferde c. Lotterie.
Ziehung am 20. Mai a. c.

1052 Gewinne, worunter 1 i. W.
von 10,000 .4.

Looſe zu obigen Lotterien, à St.
Ein Feld u. ein 2. Verw. aus 3 empfehlen und geben Wieder

bäuerlichem Stande, 1 Aufſeher, verkäufern den üblichen Rabatt
Hofemeiſter, Kuhhirte f. ſof. gutes Annoncen Expedition von

J. Barck G Co., gr. Ul-
richsſtraße 47.

fäſſer, friſche Kieler Fett-
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